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Der..HdF.-Wagen" für das schassende Voll
Adolf Sitter legt bei Fallersleben de« Grundstein zum geübten Kraftwagenweek der Welt

Drei Typen des Vottswagens
Fallersleben,  26 . Mai. In einem

geschichtlichen Akt legte der Führer am Him¬
melfahrtstag vor 7Ü V00 Volksgenossen aus
alle» Teilen des Reiches auf dem Werkplatz bei
Fallersleben den Grundstein zum größten
Krafttvagenwerk der Erde, dem Volkswagen¬
werk, dessen Träger: die Deutsche Arbeitsfront
ist. Damit ist eine Planung wahrhaft giganti¬
schen Ausmaßes in die Tat umgesetzt worden,
wie sie in der Entwicklungsgeschichte der
Menschheit bisher ohne Beispiel ist.
' Das Gelände des Bolkswagenwcrks zieht sich
in einer zwei Kilometer laugen Front nördlich
des Mittellandkanals entlang zwischen dem
Dorf Sandkamp und Vorsfelde, im Norden
von der Zufahrtsstraße aus Richtung Hamburg
zur Reichsautobahn begrenzt. Ein eigener
Hafen  wird das Werk auf dem Wasserwege
mit dem ganzen Reich verbinden. Im Westen
werden die eigentlichen Industrieanla¬
gen,  die Werks- und Motorenhallen in einer
in der Welt bisher nicht erreichten Größe ent¬
stehen. Daran schließt sich das Verwal¬
tungsgebäude  mit dem etwa 80 Bieter
hohen Turmbau au und in der Richtung auf
das Dorf Saudkamp die Anlagen, die der
Betreuung der in diesem Werk schaffenden
Volksgenossen dienen, während landeinwärts
ein Ho . el für die Käufer  des Volks¬
wagens, die Wagen-Lagerhallen mit eigenem
Vcrsandbahnhof und weiteren Lagern, eine
große Einfahrbahn und ein werkseigenes
Krankenhaus erstehen.

Nm dieses Werk herum aber endlich wird
die neue Stadt  wachsen, in deren Sied¬
lungsgebiet 28 Gemeinden einbezogen werden.
Jenseits des Kanals ist bereits dasV o' r wer k
zum V olks wa ge  n w er k in Angriff
genommen. In diesem Werk erhalten die Arbei¬
ter des Volkswagenwerkes ihre fachliche Aus¬
bildung, so daß. wenn daS Werk fertiggestellt
ist, zugleich auch die hochqualifizierten Fach¬
arbeiter zur Verfügung stehen. Zugleich wird
im Vorwerk die Ausbildung der Lehrlings
vorgenommen. Zwischen dem Vorwerk und der
Fabrik wird ans dem Gut Mörse ein land¬
wirtschaftliches Mustergut  für die
Bolkswagenfabrik geschaffen.
Der Staatsakt bej Fallersleben

Am Eingang zu dem Werksgelände bei
Fallersleben  ist eine große
Trinmphpforte errichtet. Vor der großen
Tribüne, die die Ehrengäste ans Partei und
Staat Wehrmacht und Wirtschaft füllen,
sind die Ehrenformationen der Parteiglie¬
derungen angetreten. Ihnen gegenüber ha¬
ben die bisher bei dem Werk beschäftigten
3000 Arbeiter, die Ehrenzeichenträger aus
dem Gau-Ost-Hannover und die Landwirte,
die Grund und Boden für die Errichtung
des Werkes abgetreten haben, einen bevor¬
zugten Platz erhalten.

Bei schönstem Frühsommerwetter hat sich
der Aufmarsch der 70000 Volksgenos-
sen, die mit Sonderzügen ans allen Teilen
des Reiches nach Fallersleben gekommen
sind, und der der Bevölkerung des Braun¬
schweiger Landes vollzogen.

Kurz nach 12 Uhr marschieren unter den
Klängen des Präsentiermarsches die Fahnen
in das Festgelände. Kurz darauf passiert der
Sonderzng des Führers,  mit freu¬
digem Jubel begrüßt, das Festgelände. Auf
dem Bahnhof Fallersleben begrüßten den
Führer der Neichsorganisationsleiter Dr.
Ley,  der Oberpräsident. Stabsches der SA.
Lutze , der Neichsführer F Himmler,
Rerchsminister Kerrl.  der Gauleiter des
Gaues Ost-Hannover Telschow,  F -Ober-
gruppenführer Sepp Dietrich,  der Kon¬
strukteur des Volkswagens Ingenieur Dr.
Porsche und der Geschäftsführer der Ge¬
sellschaft zur Vorbereitung des Volkswagens
Dr. Lafferentz.  In der Begleitung des
Führers befanden sich die Neichsleiter Rosen-
berg, Dr. Dietrich, der langjährige autofachliche
Berater des Führers Pg. DirektorW'vrlin,
U-Gruppenführer Schaub und NSKK.-Bri-
gadeführer Bormann sowie die Adjutanten der
Wehrmacht

Lvemge Minmen vor id uyr irrfsr oer
Führer  auf dem Baugelände ein.
Langsam schreitet der Führer dre Front der
Ehrenformationen ab. Vor der Ehrentribüne
überreicht ihm ein junges Mädchen ein Blu-
mengebinde. Als der Führer auf der Ehren¬
tribüne die Ehrengäste, unter ihnen den
Neichsleiter Bouhler,  den NSKK.-Führer
Hühnlein,  den Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht General der Artillerie Kei¬
tel.  Ministerialdirektor Schmeer  und
zahlreiche Gauleiter auz dem Reich, begrüßt,
verstärkt sich der Begrüßnngsstnrm. Es
dauerte geraume Zeit, bis
Reichsorganisationsleiker Dr. Ley Ŵ
das Wort ergreifen kann:

„Mein Führer! Was hier begonnen wird, die¬
ses Werk und alles, was daraus werden wird,
das ist allein und ur fachlich Ihr Werk,
mein Führer.  Sw haben uns durch Ihre
große Idee und Ihren großen Glauben gelehrt,
daß der Mensch sich mir durch Arbeit wciterent-
wicketn kann, daß nicht Worte und Phrasen
Sozialismus bedeuten, sondern Taten, und daß
der Mensch mir das verleben und verbrauchen
kann, was erarbeitet worden ist.

Mein Führer! Sie haben nn-s weiter gelehrt,
daß alle großen Werke nur durch die Ge¬
meinschaft gebaut  werden können. So ist
das alles geworden, was in fünf Jahren
Ihrer Macht und Ihrer Führung hinter uns
liegt. Dieses Werk des Volkswagens ist eines
Ihrer Lieblingswerke. Wir wissen cs. daß Sie
bereits oor der Machtübernahme sich mit dem
Gedanken getragen haben, dem deutschen Volk dev-
«inst ein billiges und gutes Fahrzeug zu geben

und Sie haben immer wieder mitgesörvert, mn-
geholfen und haben den Erfindern und allen
Menschen, die daran gearbeitet haben, immer wie-
der neue Kraft gegeben.

Heute wird nun der Grundstein zu diesem ge¬
waltigen Werk gelegt werden. Alle » daS ist
Ihr Werk , mein Führer , und so
danke ich Ihnen zuerst.  Und mit diesem
Dank, den ich Ihnen bringe, mein Führer ver¬
knüpfe ich den Dank an den Erfinder dieses Volks-
Wagens Dr. Porsche  und den Dank an alle die
Mitarbeiter, die Architekten, die dieses Werk ent-
worsen haben, und die Ingenieure und Organi¬
satoren und an all die Arbeiter, die bereits nun
schon seit fast einem halben Jahr hieran arbei¬
ten. Und so bitte ich Sie nun, mein.Führer, den
Bericht meines Amtsleiters Lafferentz entgegen-
zunehmen über daS, was bereits getan wurde,
damit Sie sehen, wie wir den Auftrag auffaß-
ten und ersehen mögen, mit welcher Energie und
Fleiß dieses Werk vorwärtsgetragen worden ist!'

Aeichsamksle'rker Dr. Lafferentz
führte in seinem Bericht ans:

„Mein Führer! Im Frühjahr 1937 haben Sik
dem Neichsorganisationsleiter Dr. Ley den Auf¬
trag erteilt, die ganze Kraft der Deutschen
Arbeitsfront sür die Verwirklichung des Volks¬
wagens einzusetzen. Jur Durchführung dieser
Ausgaben gründete der Neichsorganisationsleiter
die Gesellschaft zur Förderung VeZ deutschen
Volkswagens und ordnete an, daß dieser Gesell¬
schaft zur Finanzierung der Sofortmaß-
nahnien  ein Betrag von 50 Millionen
Reichsmark  anzuweisen sei. Mit Rücksicht aus
die ungeheuren Schwierigkeiten haben wir dann
sofort die Arbeiten mit dem Fiele anaepackt,

Italien und der Konflikt in-er
TWechoflowakei"

Rom, 27. Mai. Unter der Ueberschrift„Ita¬
lien und der Konflikt in der Tschechoslowakei"
wendet sich„Tevere" mit aller Entschieden¬
heit gegen jene dummdreisten Darstellungen
der französischen Presse, wonach Italien in
den letzten Tagen z» verstehen gegeben habe,
an einer Regelung dieser Frage nicht inter¬
essiert zn sein, den deutschen Standpunkt nicht
ganz zu teilen, bewußt keine endgültige Stel¬
lung einnehmen und offenbar vollkommen
neutral bleiben wolle.

Bei diesen Behauptungen sei Wohl der
Wunsch der Vater des Gedankens, denn die
Franzosen wünschten nichts sehnlicher, als
daß sich Italien Passiv verhalte und von den
internationalen Besprechungen fern bleibe,
ebenso wie sie wünschten, daß sich Deutschland
wie Brotteig kneten und leicht einschüchtern
ließe.

Die Wirklichkeit, so betont„Tevere", ist
eine ganz andere. Weder stehe Italien abseits,
noch wolle es abseits stehen und auch Deutsch¬
land beweise, nicht einen Finger breit von
seinem guten Recht abweichen zu wolle».

Die internationale Gerechtigkeit und die
Ehre des deutschen Volkes erfordern eine ra¬
sche, endgültige und befriedigende Lösung des
sudetendrutschenProblems, eine Lösung, die
de» Forderungen der Sudctendeutschen ent¬
spreche und die Prag zu verhindern suche, in¬
dem cs die Bajonette aufpflanzc, um einen
allgemeinen Konflikt heranfzubeschwören.

Das alles aber könne Deutschland nicht
aufhalten und Italien nicht stutzig machen.
Das Bewußtsein eines guten Rechts, das
heute verkündet und morgen Vvrgenvmmen
werde, schließe jede Unentschlossenheitaus.
Vielmehr könne gerade daS Bewußtsein, eine
gerechte Sache zu vertreten, die Gefahr eines
bewaffneten.Konfliktes abwenden, wie cs ge¬
rade in diesen Tagen gegenüber den gewissen¬
losen Provokationen Prags und den Heraus¬
forderungen der französischen Presse der Fall
gewesen sei.

Die journalistische und diplomatische Kam¬
pagne in Frankreich und England bewein die

Absurdität der von ihnen mit soviel Geschrei
verteidigten Sache. Das kalte Blut und die
Gelassenheit der Deutschen und der Italiener
deute auf einen unerschütterlichen, durch das
Recht begründeten Entschluß.

Die während zwanzig Jahren von der
politischen Vorherrschaft der Demokratien
und der Freimaurerei in Europa aufgetürm-
trn Fehler könnte» nur durch die Initiative
der aus den antidemokratischen Revolutionen
hervorgegangenen Regime beseitigt werden,
durch den Faschismus«nd den Nationalsozia¬
lismus, die zusammen an der Organisation
eines Friedens arbeiteten, der nicht täglich
durch Lüge und Gewalttätigkeiten gefährdet
werde» könne. Heute erheische die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens, daß sich das Recht in
der Tschechoslowakei durchsetze. Das Recht
werde aber, wie dem auch sei, endlich seinen
Frieden erhalten.

Die zweite Etappe
Prag, 27. Mai. Für den kommenden Sonn¬

tag sind in den 2460 Gemeinden, davon 697
sudetendeutschen Orten, Gemeindewahlenaus¬
geschrieben. In solchen Orten, vor allem in
kleineren Gemeinden, in denen sich die Par¬
teien ans eine gemeinsame Liste geeinigt ha¬
ben oder nur eine einzige Partei kandidiert,
ist eine Wahl nicht notwendig. Das letztere
ist auch in zahlreichen sudctendeutschen Orten
der Fall, wo ausschließlich die Sndetcnücnt-
sche Partei kandidiert.

Von den 2480 Gemeinden liegen 1660 in
Böhmen, 710 in Mähren-Schlesien, 22 in der
Slowakei und 58 in Karpatho-Rnßland. Die
größeren deutschen Orte, in denen gewählt
wird, sind Bilin, der Geburtsort des Reichs¬
statthalters Sehß-Jngnart , Stecken bei Jg-
lau, Friedland, Komotau, Gablonz, Tann¬
wald, Weipert, Freiwaldau, Jauernigg und
Eisgrub, in der Slowakei Schcmnitz und
Trentschin-Teplitz. In einigen Prager Be¬
zirken finden Wahlen in die Ortsausschüsse
statt

Ende 1SSS den ersten Wagen rolle«
zu lasten.

Als erstes haben wir dem Konstrukteur Dr.
Porsche  die denkbar größten Möglichkeiten ge¬
geben, damit er eine Konstruktion von höchster
Qualität vollenden und sie?in einem beispiellosen
Verfahren erproben konnte. Nm eine vollkommen«
Gewißheit in der praktischen Bewährung zu er-
reichen, wurde eine Vorserievon30Volk »-
wagen  erbaut, die im Laufe des Jahres 1937
in jeder Hinsicht den schwersten Anforderungen
unterworfen wurde. Bis zum heutigen Tage haben
die Wagen etwa zwei Millionen Kilometer zurück¬
gelegt, darunter einige Wagen über 100 000 Kilo-
Meter, die ohne sonderliche Reparaturen vollwer¬
tig weiterfahren. Wohl noch niemals ist eine Kon¬
struktion einer derartigen Erprobung unterzogen
worden. Auch bei allen Fahrten auf schwierigen
Strecken des Schwarzwaloes, bei Kraftproben aus
der Reichsautobahn, bei der lleberwindnna schwer-
ster Alpenpässe:
In jeder Hinsicht Produktionsreif

Der Volkswagen hat überall eine über¬
ragende Leistungsfähigkeit  bewiesen.
Fest steht schon jetzt, daß die gegenwärtige Aus¬
führung in jeder Hinsicht Produktionsreif ist. Mit
dieser Erklärung möchten wir die letzten Nest«
des, Zweifels bei jenen zerstören, die bislang
nicht daran geglaubt haben.
Die drei Typen des Volkswagens

Eine weitere Vorserie von 40 Volks¬
wagen  ist im Bau. Als erste Zeugen haben
wir heute hier drei Exemplare  ausgestellt
und zwar einen offenen, eine Limousine und eine
Cabrio-Limousine. Diese drei Modelle des gleichen
TYPS stellen die endgültige Form dar, in denen
künftig Produziert werden soll. Der Volkswagen
ist nnt Vollschwingachsen ausgerüstet und 4,80
Meter lang, 1,55 Meter hoch und breit und fahr¬
bereit 650 Kilogramm schwer. Im übrigen haben
vier bis fünf Personen Platz. Der luftgekühlte
Heckmotor hat eine Stärke von 24 PS., einen
Kraftstoffverbrauch von 6 bis 7 Liter»nd einem
Zehntel Liter Oel auf 100 Kilometer, Der Wa-
gen ist mit 100 Kilometer Tanergeschwindigkeit
autobahnfest,  mithin alles in allem ein
kleines technisches Wunder.
Ab Werk um 990 Mark

Er ist aber darüber hinaus ein Preis¬
wunder.  denn er wird ab Werk nur 990 NM.
kosten. Dieser sensationell niedrige Preis wird eß
breitesten Schichten unserer Bevölkerungermög¬
lichen, den Volkswagen zu erwerben. Um den
Kauf darüber hinaus noch zu erleichtern, werden
wir zn Beginn der zweiten Jahreshälfte ein neu¬
artiges Spar - und Versichern ngS-
shstem  eröffnen, dessen Einzelheiten noch be¬
kanntgegeben werden. Die Mindestrate wird
5 RM. wöchentlich betragen. Die Versicherung

und zwar Kasko und Haftpflicht— etwa
1 NM, wöchentlich. Diese Sicherstellung des Ab¬
latzes für die Niesenprodnktion darf den Wagen
vcht verteuern und stellt damit eine der eigen-
aztigsten und schwersten Aufgaben dar, die nur
von der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wer¬
den kann. Das Problem ist durch Einsatz der
NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ' als gelöst  zu betrachten.
Senkung der Unterhaltungskosten

Wir wissen, daß aber nicht nur der Preis de»
Volkswagens, sondern besonders die Unterhal¬
tungskosten  eine entscheidende Nolle spielen
werden für den Umfang des Absatzes. Es wird
eine der wichtigsten Aufgaben sein, auf neuem
Wege eine Senkung der Unterhaltungskosten zu
ermöglichen. Auf den wichtigsten Gebieten ist be¬
reits — im Projekt ist das genau errechnet—
ein ungewöhnlicher Erfolg aufzuweisen. so z. B.
auf dem Gebiet des Garagen - und Ersatz-
teilwesenS  sowie der Versicherung.  Wir
werden diesen Weg fortsetzen und ihn bis zum
Einsatz der Großproduktion völlig geebnet liaben.
Die technische Planung

Neben diesen Arbeiten läuft seit dem Frühjahr
1937 die Planung des technischen Produktionspro-
zesses. Die besten technischen Köpfe haben an die-
sein Problem mitgearbeitet. bis nach monate¬
langer Arbeit der genaue Maschinenplan
fertig stand und in Auftrag gegeben werden
konnte. Als nächste Etappe wurde drei bewährten
Architekten die Aufgabe der räumlichen AuS-
gestaltung  übertragen. Bereits Anfang-De¬
zember lagen die fertigen Modelle vor. Es war
daher möglich, schon im Frühjahr die
ersten Bauvork >exe i tunge  n zg treffen.
Die Arbeiten sind so weit gediehen, daß wir die
Gliederung des Werkes, die einzelnen Hallen und
den Hafen bereits erkennen können.

Um die Inbetriebnahmedes Werkes zu verein¬
fachen und zu sichern, wird seit diesem Frühjahr
in Braunschweigein „Vorwerk'  erbaut, m
dem im Laufe des Sommers die Arbeit auf-
genommen wird. Dieses Werk dient zur Teilc-
nnd Werkzeugfertignng und besonders zur Heran¬
bildung von Lehrlingen und des ersten Stammes
von Arbeitern, die 1939 als Vorarbeiter in das
Hauptwerk übernommen werden sollen. Später
wirb dann in diesip" Mnrwerk eine andere wich-



nae Produktion ausgenommen. Dort drüben end¬
lich wird unsere neue Stadt  erbaut, die in
der ersten Ausbaustufe eine Einwohnerzahl von
etwa 80 000, im Vollausbau etwa 60 000 Ernwoh-
ner umfassen wird. DaS schöne waldgrüne Ge¬
lände bietet Gelegenheit zu hervorragender städte-
baulicher Entfaltung, so daß hier eine Stadt ent¬
steht. die zu den schönsten der ganzen
Welt  gezählt wird.

Mein Führer! Das ist — in wenigen Worten
— die Meldung  über den Stand der bis¬
herigen Arbeiten."

Der Führer spricht
Dann trat, von erneutem Jubel überschüttet,

der Iührer  an das Mikrophon.
„Als die nationalsozialistischeBewegung im

Jahre 1933 zur Macht kam, erschien mir ein Ge¬
biet besonders geeignet, um auf ihm den Kampf
gegen die Erwerbslosigkeit auszunehmen: das
Problem der Motorisierung!  Hier
war das deutsche Volk am meisten zurückgeblie¬
ben. Gemessen an den Produktionsziffern nicht
nur etwa Amerikas, sondern auch anderer euro¬
päischer Länder war die deutsche Kraftwagcn-
erzeugung geradezu lächerlich gering geworden:
Knapp 46 000 Personenkraftwagenin einem
Jahr! Das entsprach nicht im entferntesten den
Verkehrsbedürfnissen des deutschen Volkes. Es ist
verständlich, daß daher in einer Zeit, rn der fast
sieben Millionen Erwerbslose unser Leben bela¬
steten, gerade auf diesem Gebiet sosort Wandel ge¬
schaffen werden mußte.

Als erster Schritt zur Motorisierung galt da¬
bei die Loslösung  von der srühcrcn Auffas¬
sung, daß das Kraftfahrzeug ein Luxus¬
artikel  sei . Natürlich, wenn in einem Lande
nur zwei-, drei- oder vierhunderttausend Kraft¬
fahrzeuge laufen, trifft dies zu. Im deutschen
Volk ist der Bedarf aber nicht für zwei- bis drei¬
hunderttausend, sondern für sechs oder sieben Mil¬
lionen Kraftwagen vorhanden! Entscheidend ist
dabei nur. daß Anschaffung?» und Erhaltungs¬
kosten dieses modernsten Verkehrsmittels mit den
Einkommensverhältnissen des Volkes in eine
Nebereinstimmung  gebracht werden.

Man hielt mir damals entgegen: .Das ist nicht
möglich!' Darauf kann ich nur eine Antwort
geben: Was in anderen Ländern möglich ist.
wird auch in Deutschland möglich sein!' Das Wort
unmöglich'  Haffe ich: es ist zu allen Zeiten
das Kennzeichen feiger Menschen gewesen, die es
nicht wagten, große Entschlüsse zu verwirklichen.
Der Kraftwagen muß Volksverkehrsmittel
werden

Der Kraftwagen muß also zu einem Volksver¬
kehrsmittel werden! Da dieses Ziel mit den Preis¬
lagen der bisherigen Wagen nicht erreicht wer¬
den konnte, war ich schon vor der Machtübernahme
entschlossen, in dem Augenblick, in dem uns die
Regierung zufallen würde, sofort mit den Vor¬
arbeiten für die Produktion eines Wagens zu be¬
ginnen. dessen Preis eS ihm ermöglicht, einwir k
liches Verkehrsmittel breitester
Massen  zu werden. Damit erst hört dann der
Kraftwagen auf. ein klassentrennendes Mittel zu
fein.

Und noch ein weiterer Grund war eS, der mich
sßranlaßte, der Motorisierung mein besonderes
Augenmerk zuzuwenden. Wenn das deutsche Volk
alles das, was es an Löhnen sür seine Arbeit er¬
hält, nur in Lebensmittelnanlegen wollte, die

str mit unseren l40 Menschen auf einen Qua-
ratkilometer nicht unbegrenzt produzieren kön¬

nen. dann müßte dies zu einer Katastrophe füh¬
ren. Deshalb ist es notwendig,.daß wir di e
Kaufkraft des deutschen Volkes in
andere Richtungen hinlenken.  DaS
sind Probleme, über die sich allerdings unsere
früheren Nationalökonomen den Kopf nicht zer¬
brochen haben. Wir aber müssen diese Gegeben¬
heiten begreifen und die daraus entstehenden Auf-
gcchen lösen. Und unter die vielen anderen der-
artigen Maßnahmen, die dazu dienen, der Kaus-
«ast des deutschen Volkes ein gleichwertiges
Kausobjekt zu sichern, wird auch der Volkswagen
eingerechtl Hier werden jährlich Hunderte von
Millionen Mark ihre Anlage finden; und die Er-
füllung dieser Bedürfnisse können wir befriedi-

en aus unserer Arbeit und unseren eigenen Noh-
- - - -.setosfen, aus unseren Erzen,

nsw.
aus unserer Kohl

Japan bildet ein Keiegskabinett
Rene MSauer «m der Spitze de» Außen« und Keiegsminlsteriums

Reorganisation der Armee

Tokio, 26. Mai. Die seit längerer Zeit an-
gekündigte Umbildung  des Kabinetts
Konoe  wurde am Donnerstag offiziell be¬
kanntgegeben. Außenminister Hirota wurde
ersetzt durch General Ugaki,  Kriegsmini-
ster Sugihama durch General Jtagaki.
Erziehungsminister Kido  der Wohlfahrts«
minister wurde, durch General Ar all,
Finanzminister Kaya und Handelsminister
Koshino durch den Gouverneur der Bank
von Japan . Jkeda,  der beide Ministerien
übernimmt.

Die Umbildung des Kabinetts bedeutet die
Einleitung einer entschlossenen Durchführung
des Chin a°Konfliks  und aller mit dem
Konflikt zusammenhängenden äußeren und
inneren Torgelegenheiten. insbesondere die
strengste Durchführung des Generalmobili¬
sierungsgesetzesund der gegenüber China
durchzuführenden militärischen, politischen
und wirtschaftlichen Ziele.

Es wird hervorgehoben, daß durch die
Umbildung deS Kabinetts die Durchführung
einer einheitlichen Führung  der
Staatsgeschäfte auf militärischem, politi¬
schem und wirtschaftlichemGebiet nunmehr
garantiert ist. Als wichtigste Veränderung
wird die Ersetzung des Außenministers
Hirota durch General Ugaki bezeichnet der

in politischen Kreisen hohes Ansehen genießt.
Die Ernennung General Jtagakis zum
Kriegsminister bedeutet ein militärisches
Programm. Der neue Kriegsminister be¬
sitzt in hohem Maß das Vertrauen der
Armee.

Die Ernennung Jkedas, der als früherer
Generaldirektor des Mitsui-KonzernS und
als Gouverneur der Bank von Japan als
erster Fachmann auf finanztechnischem Ge-
biet gilt, ist ebenfalls von großer Bedeutung.
Jkeda steht in engster Verbindung zu Armee-
kreisen. Ueberraschendkam die Ernennung
Generals Arakis zum Erziehungsmimster.
Insbesondere erwartet man von ihm die Er-
ziehung der Jugend im Sinne der großjapa-
nischen Ziele.

Politische Kreise sprechen von dem heuti¬
gen Konoe-Kabinett als einem ausgesproche¬
nen Kriegskabinett,  das die Aufgabe
habe, die vollkommene Mobilisierung von
Staat und Volk durchzusühren und die mili-
tärischen Ziele durchzusetzen, die in der
Januar -Erklärung des Kabinetts Konoe klar
herausgestellt wurden. Man hört Werner,
daß der neue Kriegsminister die Reorga¬
nisierung der Armee  vornehmen
werde. Als stellvertretender Krieasminister
wird General Tojo genannt

Der Volkswagen keine Konkurrenz
Die Bedeutung dieses Werkes in seiner weiteren

Auswirkung wird heute noch von den wenigsten
erkannt. Der Volkswagen wird für die
übrige Automobilerzeugung keine
Konkurrenz  seinl Denn wer diesen Wagen
kauft und keinen Mercedes, der tut es nicht, weil
er etwa ein Feind der Daimler-Fabrik ist. sondern
weil er sichz. B. einen Mercedes nicht kaufen
kann. Es sind sehr einfache, nüchterne Erwägun¬
gen. die die Menschen zwingen, sich billigeren
Produkten zuzuwenden. Wem es möglich ist. sich
das Teurere zu kaufen, der tut es ohnedies. Dir
breite Masse  aber kann es nicht. Für diese
breite Masse nun ist dieser Wagen geschaffen
worden. Ihrem Verkehrsbedürfnis soll er ent¬
sprechen. und ihr soll er Freude bereiten!

Ich glaube dieser Wagen kann daher auch nur
einen einzigen Namen bekommen, den ich ihm
bereits heute geben will. Er soll den Namen der
Organisation tragen, die sich am meisten bemüht,
die breitesten Masten unseres Volkes mit Freude
und damit mit Kraft zu erfüllen: Er soll „KdF."-
Wagen heißenl

Eine vorbildliche Arbeiterstadt entsteht
Wenn wir dieses gewaltigste deutsche Automo¬

bilwerk errichten, dann soll mit ihm zugleich auch
eine vorbildliche deutsche Arbeiter,
stadt  entstehen. Sie soll eine Lehrstätte sowohl
der Stadtbaukunst wie der sozialen Siedlung
werden. Wir wollen damit zeigen, wie der Natio.
nalsozialismus solche Probleme steht, wie er sie
anfaßt und wie er sie löst.

So möchte ich an dieser Stelle auch den Män¬
nern danken, die sich um die Vorarbeiten und da¬
mit um das Gelingen dieses Werkes bemühten:
An der Spitze dem Manne der Nulvmobilindu-
strie. der. seit vielen Jahren an meiner Seite
stehend, meine Gedanken überall zu vertreten und
damit zu verwirklichen sich bemühte, unserem
alten Parteigenossen Jakob Werl in.  Nnd wei¬
ter jenen Herren, die diese? Werk nun mit ihm
zur praktischen Ausführung bringen: unserem
großen Idealisten Parteigenossen Ley dem genia-
len Konstrukteur Porsche  und endlich Herrn
Las seiend.  Das sind die Männer, denen im

wesentlichen die Verwirklichung dieser gewaltigen
Ausgaben zu danken sein wird.

So schreite ich zur Grundsteinlegungeines
Werkes, von dem ich überzeugt bin. daß es ein
Symbol der nationalsozialistischen
deutschen Volksgemetnjchajt  sein
wird!'

Nachdem der brauseitde Beisüll, mit dem die
Worte des Führers ausgenommen wurden,
abgeebbt war, verlas Reichsamtsleiter Dr.
Lafferentz  den Wortlaut der Urkunde
der Grundsteinlegung,  in der zum
Ausdruck gebracht wird, daß dieses Werk im
Jahre der Heimkehr der Ostmark geschaffen ist.
Dr. Lafferentz legte die Urkunde in den Grund¬
stein. Dann traten die Maurer und Stein¬
setzer in ihren charakteristischenTrachten hinzu
und fügten Stein und Mörtel. Der Polier
überreichte dem Führer  den Hammer, und
dann vollzog, während die Zehntausende ihre
Arme zum Deutschen Gruß erhoben, unter
feierlicher Stille der Führer den geschichtlichen
Akt mit den Worten:

„Ich vollziehe die Grundsteinlegung i,n Namen
des deutschen Volkes!

Das Werk soll entstehen aus der Kraft des
ganzen deutschen Volkes, und es soll dienen der
Freude des deutschen Volkes!"

Wie ein einziger Schrei braust die freu¬
dige Zustimmung zu dem historischen Ereig¬
nis über das Feld. Der Gauleiter des Gaues
Ost-Hannover Telschow  versichert dem
Führer, daß das Niedersachsenvolk in Ehr¬
erbietung sein Herz dem Führer in Liebe,
Verehrung, Treue und Gehorsam zu Füßen
lege, und tosende Heilrufe sind die Bekräfti¬
gung. Mit den Liedern der Nation
schließt der Staatsakt.

Auch die Rückkehr des Führers zum Bahn¬
hof Fallersleben gleicht einem Triuznph-
zug.  Immer wieder muß er nach allen Sei¬
ten danken. Vor dem Bahnhof in Fallers¬
leben hat sich eine unübersehbare Menge an¬
gesammelt, die nicht müde wird bis zur Ab¬

fahrt des Sondcrzüges in SPrecychSren nach
oem Führer zu rufen.

Glückwünsche der Stadl Stuttgart
Oberbürgermeister Dr. S t r ö l i «-Stutt¬

gart hat an RemMeiter Dr. Robert Ley
folgendes Telegramm  gesandt:

„Zur Grundsteinlegung des Volkswagen-Werks
in Fallersleben send« ich herzlichste 8l»M»ünsche
aus der Stadt Stuttgart, wo Gottlieb Daimler
den Automobilmockor erfunden und Ferdinand
Porsche den Volkswagen konstruiert hat."

Zwei Lundertkatisender gezs-sn
Berlin , 26. Mai . In der Mittwochvormit-

tagsz-ehung der Preußisch- Süddeutschen
Klassenlotterie sielen zwei Gewinne vvn je
100 000 RM . auf die Nummer 137 344.
Die Nummer wird in der ersten Abteilung
in Achtellosen in Berlin  und in der zwei¬
ten Abteilung in Viertellosen in Sch kesien
gespielt.

In der Mittwochnachmittagsziehung der
Staatslotterie fielen zwei Gewinne von
5 0 0 0 0 R M. auf die Losnummer 383 967.
Die Lose werden in beiden Abteilungen in
Achteln in den Provinzen Hannover und
Westfalen  gespielt

Mmrd jM 24 Stunden tauchen
Erster Versuch am Genfer See

b^. Brüssel, 26. Mai. Im Rahmen des
II . Kongresses für Meeressorschuna in Gent
sprach Professor Piccard  über seine aus.
sehenerregenden Tiefseeforschungs¬
pläne.  Piccard wies auf das außerordent¬
lich starke wissenschaftliche Interesse an der
Tiefseeforschung sowie auf die praktische Be¬
deutung dieser Frage hin. Der Gelehrte
streifte die Forschungen von Prof . Beebe. der
seinerzeit in seiner Taucherkugel an Kabeln
900 Meter Tiefe erreichte.

Wie „Het Handelsblad van Antwerpen"
mitteilt, befindet sich das ballonartige
Gehäuse,  mit dem Prof . Piccard frei¬
schwebend eine Tiefe von bis zu 10000 Me¬
ter erreichen will, bereits in Belgien kn Bau.
Bedingung ist, daß die Wandung den un¬
gewöhnlich starken atmosphärischen Druck
der Tiefsee sowie den schnellen Druckwechsel
beim Sinken bzw. Steigen aushält , daß fer¬
ner eine Möglichkeit zur Beobachtung der
Meeresfauna und -slora besteht und daß die
elektrischen Apparaturen zur Abgabe des
Ballastes sowie zur Steuerung und Aufrecht¬
erhaltung des Gleichgewichtes unbedingt zu¬
verlässig arbeiten. Tie Taucherkugel Prof.
Piccards wird einen Durchmesser von 2 Me¬
ter aufweisen. Als Baustoff wird Elektron
verwandt. Die Wände werden 12,5 Zenti¬
meter stark sein. Ter Zugang zu der Kugel
erfolgt durch ein Mannloch. Das Beobach-
tungssenster wird kreisförmig angeordnet
und besonders gesichert. Die Krage der Er¬
wärmung enthält nach Prof . Piccards keine
Schwierigkeiten, da die Temperaturen in der
Tiefsee zwischen Null und 4 Grad Celsius
schwanken. Die mitgeführte Sauerstoffmenge
reicht, wie Prof Piccard mitteilte, aus , um
24 Stunden unter Wasser bleiben zu können.

Die Mittel zur Finanzierung der Vor.
arbeiten und Probeversuche wurden Prof.
Piccard durch den Nationalfonds für
wissenschaftliche Forschung  zur
Verfügung gestellt. Der erste Tauchversuch
wird im Sommer 1939 im Genfer
See  durchgeführt. Bei befriedigendem Funk¬
tionieren aller Geräte wird Prof . Piccard
anschließend bei den Kanarischen In¬
seln  eine Tiefe von 6000 Meter und weiter
:m Pazifik eine solche von 10 000 Meter auf¬
suchen. _

von L-xrennaxen
Urheberrecht - schuß durch Verlagraustalt Manz,Müncheo I

S. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Heber der Straße drüben ist das Gasthaus „Zur Eisen¬

bahn".
„Wo ist der Wirt ?'*
„Hier bin ich. Wünscht der Herr zu speisen?"

' „Einen Wagen möcht ich ins Schloß."
„O je, o je, einen Wagen zum Schloß? Vitt schön, kom-̂

mens da rein in dis Gaststuben! An Wagen zum Schloß,
- je, da fiehts schlecht aus . Jetzt grad, wo in einer Stund
ßie Beisetzung vom Herrn Grafen Dieter ist, den man heim-
gholt hat aus Rußland , o je, meine ganzen Fahrgelegen¬
heiten sind verstellt. D' Leut sind von weit her kommen.
Ja , dös is ä Feierlichkeit, die net alle Tag is . O je, da is
nix zu machen."

Der Fremde nimmt in Gedanken den Hut ab. Er lehnt
sich an die Wand:

„Beerdigung ? Von wem?"
„Ah, Sie sind a Fremder, sonst könntens net so fragen.

Wissens, im Schloß, da ist die Herrschaft. Da sind zwei
Söhne. Der eine, der jüngere, der Ferdinand , der ist jetzt
nach Polen gefahrn, weil der Dieter, der Aeltere, im Krieg
verschollen is . Haben allweil noch ghofft, daß er kommt;
aber er ist net kommen. Da ist er hingfahrn und hat ihn
gholt. I weiß net, wie der Ort heißt, da soll ein Gefecht
gwesen sein mit den Nüssen und da soll er gfallen sein . . ."

Der Wirt merkt, daß der Fall den Fremden interessiert;
sein Redestrom fließt weiter:

„A Braut hat er auch daheim ghaht, der Graf Dieter.
Seine erste Frau ist ihm astorben: von der ist - Sohn da.

der Horst. No und nachher ist er mit einer Engländerin
kommen. Das war noch vorm Krieg, im vierzehner Jahr.
Wie er fort ist in Krieg, ist die Braut da blieben bei
der Mutter und hat ihr helfen die Wirtschaft führen . ,.
weil die Mutter blind ist. No ja und die Leut, die
haben schon immer gmeint, wann er nimmer zurückkom¬
men tat . der Dieter , dann wird's den Ferdinand neh¬
men. No, da hat er ihn halt gholt, damit die Geschicht
in Ordnung kommt. Und heut ist halt die feierliche Bei¬
setzung mit Heldenehrung. — Wissens, um den Grafen Die¬
ter ist es wirklich schad. — O jegerl, was haben's denn?
Steffi ! Bring dem Herrn a Stamperl Kümmel. Dem
Herrn ist schwindlig worden."

Der Fremde lehnt bleich an der Wand, faßt sich und
wehrt ab:

„Mir ist nichts. Sie täuschen sich!"
Aber er greift doch nach dem Glas in der Hand des

Mädchens und stürzt es hinunter
*

Es ist halb sieben Uhr abends. Pechfackeln flammen
durch die finkende Nacht. Zu allen Zeiten sind die Bontinks
bei Fackelschein beerdigt worden.

Das Schloß hat weitoffene Tore. Die Geistlichkeit, im
Ornat , ist eben hindurchgegangen. Der weite Platz vor dem
Schloß ist von einer schwarzen Menschenmenge erfüllt , die
hin und herwogt. Sie fiebert vor Erwartung.

Wie Statuen stehen die Ehrenposten unbeweglich mit
ihren Brandfackeln am Eingang des Tores. Es riecht nach
Weihrauch und Blumen. Cs gibt Tränen und Schluchzen.
Ein schwarzes Roß, mit filberbordierten Decken verhängt,
wird dem Sarg vorausgeführt . Ein Unteroffizier der alten
Armee trägt auf schwarzem Kiffen die Orden. Es ist das
Eiserne Kreuz dabei.

Dann kommt der prachtvolle Metallsarg , der in feinem
Innern dis kleine schwarze Kiste mit den Gebeinen des
Gefallenen birgt.

Die Menge wird unruhig . Sie wogt stärker auf und
nieder. Ordner teilen sie. mit leisen Worten und strengen
Mienen , auseinander.

Dann steht der Sarg über der Gruft.
Der Priester verrichtet davor die Gebete der Kirche.
Dann spricht einer der vielen Herren aus der Schar der

trauernden Gäste:
„Kamerad ! Schon lange sind die Wogen des Krieges

verebbt. Ueber den Schlachtfeldern blüht der rote Mohn
aus dem Herzblut unserer Tapferen . Dich hat treue Bru¬
derliebe heimgeholt zu den Ahnen, daß du bei ihnen ruhen
sollst in der teuren Heimaterde. So wie wir in aller Treue
und Dankbarkeit dessen gedenken, was du, Dieter Vontink,
für das Vaterland geleistet hast, so gedenken wir in dieser
selben Stunde aller derer, die mit dir kämpften, litten und
starben."

Die Menge, im Dunkel des Friedhofes draußen , drängt
stärker zu den Kapellenstufeu empor.

Plötzlich schrecken alle zusammen. Der Ehrensalut war
gefallen.

Jemand reicht der tiefverschleierten Braut einen silber¬
nen Drahtkorb. Sie greift hinein und wirft langsam die
rotsamtenen Rosen hinab auf den bronzenen Sarg.

Da steht plötzlich jemand neben ihr . Eine Hand greift
vor und nimmt aus ihren schlanken Fingern die Rose, die
ihnen eben entfallen will. Sie fühlt einen Blick, der durch
alle Schleier dringt . Sie weiß nicht, wem die Hand ge¬
hört hat.

Wie sie ausschaut, nimmt ihr jemand den Korb weg;
es ist der alte General, der vorhin gesprochen hat . Er
schiebt den lautaufschluchzenden Horst an ihre Seite.

„Sein Vermächtnis!" sagt er. „Sie haben eine schöne
Aufgabe. Erziehen Sie ihn zu dem, was fein Vater ge¬
wesen ist, zu einem Helden'"

(Fortsetzung folgt.)



/ !/
M1l.RSDAP-Rachrichtea

Aufruf!
„Die NS -Bolkswohlfahrt ist das soziale

Gewissen der Nation". Mit diesen Worte» hat
der Führer  die Tätigkeit der NS -Bolks-
wohlfahrt gekennzeichnet.

Stolz können wir zurückblicken auf die ein¬
zigartigen Leistungen und Beispiele zum
Sozialismus der Tat, die in fünfjähriger un¬
ermüdlicher Arbeit geleistet wurden.

Viele haben den Weg zur Volksgemein¬
schaft der Tat durch Eintritt in die NSB er¬
worben. Leider stehen noch diele abseits, die
in der Lage sind, der NSV beizutreten.

An diese ergeht heute der Ruf:
Wie lange willst Du noch beiseite stehen?
Deine  Haltung ist unverantwortlich.
Es wird von jedem deutschen Volksgenos¬

sen erwartet, daß ihm nach fünfjähriger Auf¬
bauarbeit des Führers die Wichtigkeit der
NS -Volkswohlfahrt klar geworden ist und
er bereit ist, an den großen Aufgaben tatkräf¬
tig mitzuarbciten.

Allein mit Anerkennung ist nicht gedient,
deshalb rufen wir alle, die noch abseits stehen,
auf, einzutretcn in die große Tatgemeinschaft
aller Deutschen, in ihr zu dienen ist Ehre und
Pflicht als kleinster Sold für die großen Ta¬
ten unseres Führers.

Heil Hitler!
Kreisleiter der Kreisamtsleiter

NSDAP . der NSB.

An der Spike marschieren!
Die nächste Morgenfeier der SA .-Gruppe

Südwest findet am Sonntag statt. Sie wird
Von ly bis 10.30 Uhr vom Reichssendcr
Stuttgart übertragen , während in allen
Standorten Baden und Württembergs die
SA . zum Gemeinschaftsempfang
an ge treten  ist . Die Morgenfeier des
Monats Mai erhält ihre besondere Bedeu¬
tung durch die Ansprache des Führers der
SA.-Gruppe Südwest, Obergruppenführer
Ludin,  der sich in dieser Stunde an die
versammelten SA.°Männer wendet. „SA .-
Mann fein heißt: An der Spitze marschieren."
Diese Parole , in der Kampfzeit schon Ge-
chichte geworden, bestimmt als vsrpflich-
ende Tradition das Thema der Morgen¬
eier.

als/

Der HimmclfahrtstagWar nach den Vor¬
gängen dieser Woche eine angenehme Enttäu¬
schung. Wenn auch der Vormittag sich nicht
gerade frühlingsmäßig anließ, so brachte der
Nachmittag in dieser Beziehung reiche Ent¬
schädigung. Das Enztal war das Ziel unge¬
mein vieler Ausflügler u. eine Wagenkolonne
folgte der anderen. Auch Neuenbürg hat sei¬
nen Teil davon abbekommen. Das Städtchen
war u. a. Ziel dreier Betriebsausflüge und
zahlreicher Wanderer und Einzelfahrer. Die
Freiw. Feuerwehr führte ihren Maiausflug
durch mit dem Endziel Schwann und kehrte
nachmittags wohlbehalten mit klingendem
Spiel zurück. Auch der Schwarzwaldverein
kann auf eine wohlgclungene Tageswande¬
rung zurückblickcn. Zu hoffen wäre, daß die
nächsten Wochen beständiges Frühlingswetter
brächten.

Am gestrigen Himmelfahrtsfcst sah das
Wetter so aus, als wollte es den vielen Wan¬
derlustigen, die hinausgezogen waren in die
Ferne, ein Schnippchen schlagen. Der leichte
Sprühregen konnte den Strom der Ausflüg¬
ler etwas abstoppen, aber nicht ganz aufhal¬
ten. Wer trotz des zunächst zweifelhaften
Wetters wandcrfroh hinausgezogen war in
die herrliche Maicnwclt, freute sich, denn gegen
Mittag verzogen sich die finsteren Regenwol¬
ken und die Sonne zeigte ein gewinnendes
Lächeln. Der Himmclfahrtstag wurde doch
noch ein zünftiger Wandertag, der aus Stadt
und Dorf die Menschen hinauslockte in die
Natur . Auch aus der hiesigen Stadtfamilie
waren viele auf Wanderung gegangen. Der
Turnverein beteiligte sich an der gemeinsa¬
men Wanderung des DRL nach Obernhausen.
Die Badstadt war dann von früh bis spät das
Ziel vieler Wanderlustiger zu Fuß und zahl¬
reicher Ausflügler mit Eisenbahn oder in
Kraftfahrzeugen. Nachmittags herrschte in der
Stadt , vor allem in den Enzanlagcn und auf
dem Sommerbcrg, ein recht lebhafter Frem¬
denverkehr. DaS Nachmittagskonzcrtdes Kur¬
orchesters wieS zahlreichen Besuch auf. Die
Brandstätte beim Windhof wurde von vielen
hiesigen Spaziergängern und auswärtigen
Ausflügler» ausgesucht. Regen Zuspruch hatte
auch der Schützcnsiand. Abends fand im Kur¬
saal eine Tonfilmvorsührung statt. Heute
Freitag abend steigt das zweite Philharmoni¬
sche Konzert des KurorchesterS. Es bietet
rinen musikalischenAnsschnitt aus Serenaden
dreier Jahrhunderte , lieber das Wochenende
finden dann wieder zahlreiche unterhaltende
Veranstaltungen statt. — Einen recht gute»
Besuch hatte das am letzten Montag nach¬

mittag in der Neuen Trinkhalle von dem
Gruppenmusikzug des RAD, Gruppe 262
Freudenstadt, durchgeführte Blaskonzert auf¬
zuweisen. Die Leitung lag in Händen von
Truppführer Maier und die gut gewählte
Vortragsfolge befriedigte in hohem Maße.

GebretsführcrS 'mdermanrr beim Fähn¬
lein Wildbad 5/161. Die größte Freude, die
dem Fähnlein 5/101 Wildbad neben dem Beet¬
hovenfest bereitet werden konnte, war die Be¬
sichtigung durch den GeLictsführcr Erich
Sundermann.  Nach der Meldung
des Fähnleinführers Gerhard Krauß
und nachdem er einige Worte an das Fähn¬
lein gerichtet hatte, schritt der Gebietsführer
unter den Klängen des HJ -Marsches, gespielt
vom Fanfarenzug des Fähnleins , die tadellos
ausgerichtete Front ab. Dieser Tag wird
allen Kameraden vom Fähnlein 5/101 noch
lange in Erinnerung bleiben.

Ottenhausen, 27. Mai . Anläßlich eines Ap¬
pells der Kriegerkameradschaft wurde be¬
schlossen, am 3. Juli d. Js . das fünfzigjährige
Gründungsjubiläum zu begehen.

Die Maul- und Klauenseurve
in Conweiler

Nach einer oberamtlichen Bekanntmachung
ist im Gehöft des Fuhrmanns Friedr. Faatz
in Conweiler  die Maul- u. Klauenseuche
ausgebrochen. Die entsprechenden Maßnah¬
men sind bereits getroffen.

Der mit großer Energie und Hartnäckigkeit
geführte ALwehrkamPf der maßgebenden Stel¬
len konnte nun eine Verschleppung der ge¬
fürchteten Seuche doch nicht mehr verhindern,
nachdem eine neue Verbreitungswelle über
den Kreis Karlsruhe hinwcgzieht. Es bleibt

nur zu hoffen, daß eine Weiterverbreitung
verhindert werden kann und daß dementspre¬
chend alle Viehbesitzer und Straßenpassanten
die behördlich angcordneten Maßnahmen tat¬
kräftig unterstützen. Vor Seuchenverheimlich¬
ung wird dringend gewarnt.

Starke Seuchenausbreitung
Nunmehr 131 badische Gemeinden befallen—

Einbruch in das oberbadische Zuchtgebiet

Karlsruhe , 21. Mai . In der Zeit vom 18.
bis 21. Mai erfuhr die Seuche eine ganz ge¬
waltige Ausbreitung . Und zwar erfaßte sie
10 Gemeinden neu und 13 Gemeinden zum
wiederholten Male . Es handelt sichn. a. um
folgende Ortschaften: Amt Bühl : Mösbach,
Sinzheim. Amt Karlsruhe : Spielberg, Karls-
ruhe-Mühlburg , Schielbcrg, Neurent , Ettlin¬
gen, Spessart, Grünwettersbach. Amt Rastatt:
Gaggenau.

Obwohl in der vergangenen Woche auch
schon eine beachtliche Zunahme festzustellen
war, stand dieser doch das Erlöschen der
Seuche in 26 Gemeinden gegenüber. In der
Berichtswoche dagegen wurden nur 6 Ge¬
meinden von der Seuche befreit.

Als Gesamtergebnis sind somit am 21. Mai
1936 131 verseuchte Gemeinden und Vororte
Badens festzustellcn. Besonders sorgenvoll
muß das Uebergreifen der Seuche auf das
oberbadische Zuchtgebiet angesehen werden.
Die vergangenen 11 Tage beweisen, daß das
Ende der Maul - und Klauenseuche überhaupt
noch nicht abgesehen werden kann. Es ist
vielmehr noch mit ganz erhöhten Gefahren
und wesentlichen Verlusten zu rechnen. Größte
Vorsicht und sorgfältigste Anwendung aller
Desinfektionsmaßnahmen ist daher die Min¬
destforderung, welche an jeden Besitzer von
Klancnvich gestellt werden muß.

Keeislagung»es NL-Lehrerbundeü in Calw
Am vergangenen Mittwoch fand im „Ba¬

dischen Hof" in Calw eine Kreistagung
des NS - Lehrerbnndes  statt , die von
Kreisamtsleiter Schwenk  aus Zwerenberg
geleitet wurde. Es war das erste Mal , daß
sich die Erzieherschaft des Gesamtkreises zu
einer gemeinsamen Kundgebung zusammen¬
fand. Am Vormittag wurde eine Arbeits¬
tagung der Fachschaft Volksschule
durchgeführt, an der auch die Kreisschulämter
Neuenbürg und Freudenstadt mitwirkten.
Damit war ein Rahmen geschaffen, innerhalb
dessen sowohl der NS -Lehrerbund als die
Schulleitung zu Wort kommen und ihre
gemeinsamen Aufgaben im gegenseitigen Ein¬
vernehmen lösen konnten.

Kreisamtsleiter Schwenk  eröffncte die
Fachschaftssitzung mit einem Vortrag über
den „Politisch - beruflichen Aufga¬
ben kreis des Erziehers an der
Volksschule ". Er ging von der Tatsache
aus, daß die Lehrerschaft heute politisch sehr
stark eingesetzt ist und daß cs für jeden Er¬
zieher eine selbstverständliche Pflicht bedeutet,
dort mitzuwirker» wo man seiner bedarf.
Denn : „Wo cs sich um unser Volk handelt,
da ist unser Platz, unsere Aufgabe". Es ist
klar, daß der Lehrer sich in erster Linie auf
all den Gebieten zu betätigen hat, die im
Rahmen seiner Vorbildung liegen, Wie Er¬
ziehung, Fragen der Kultur , Volkstumskunde,
VDA, Sippenforschung, Dorfgeschichten. a.
Außerdem gehört in seinen Aufgabcnkrcis
eine lebendige, klare Zusammenarbeit mit den
führenden Männern der Ortsgruppe und
eine fördernde Mitwirkung an den Aufgaben
der Hitlerjugend. Aber darüber hinaus ist
heute auch die Schularbeit selbst als politische
Arbeit zu bewerten; denn hier wird durch
den Unterricht und die erziehlichen Auswir¬
kungen der Schulgemeinschaft der Grund ge¬
legt zu der weltanschaulich-politischen Hal¬
tung der Heranwachsenden Generation. An¬
schließend sprach Krcisschnlrat Keck ans
Neuenbürg über „Grundsätzliches zur
Schularbeit ". Ans dem gedankenreichen,
stellenweise bis zn letzten Folgerungen vor-
stoßcndcn Vortrag können nur einige Haupt¬
punkte hervorgchobcn werden: Einem Um¬
bruch der Zeiten ist die Schule immer nach-
gchinkt. Denn die überkommenen Formen sind
hartnäckiger und zählebiger als der Geist in
uns. Darum muß sich die Lehrerschaft heute
ihre Schule selbst gestalten, aus tiefster Ver¬
antwortung gegen Nation und Staat heraus,
und sie mit neuem Geist erfüllen. „Jede
Schule ist soviel wert, als die Lehrer, die da¬
rin wirken". Unsere Aufgabe im Unterschied
von anderen Erzichuiigsmächtcn ist, durch
Unterricht zn erziehen; sie liegt in der Zucht
des Geistes, in der Schulung des Verstandes,
in der Einpflanzung der Tugenden des Ge¬
meinschaftslebens; dazu ist ein gewisses Maß
an Wissen zu übermitteln. - Denn der Natio-
ualreichtum Deutschlands liegt nicht in erster
Linie in seinen stofflichen Gütern , sondern in
der Kraft, Gläubigkeit und Tüchtigkeit seiner
Männer und Frauen . Die .neuen Lehrpläne
werden, stofflich gesehen, nicht grundlegend

Neues bringen, aber sie werden alles unter
eine neue Sicht rücken, die bestimmt ist durch
das Ziel des nationalsozialistischen Staates.
In der Geschichte sind die großen Persönlich¬
keiten u. die geschichtsbildenden Zeitabschnitte
viel eingehender zu behandeln als seither, da¬
zu Stoffe, aus denen die großen Gesetze ge¬
schichtlicher Bewegung ersichtlich werden. Die
Beurteilung der geschichtlichen Persönlichkei¬
ten richtet sich darnach, ob sie für die Einheit
und die Erhaltung der rassischen Reinheit
unseres Volkes sich hemmend oder fördernd
erwiesen haben. In der Vererbungslehre ist
zu zeigen, daß ein unerbittliches Gesetz alles
Leben beherrscht, dem der Einzelne, Las Volk,
der Staat unterworfen ist. Wenn die in der
Natur wirksamen Vorgänge der Auslese des
Tüchtigen und der Ausmerze des Minder¬
wertigen für den Menschen künstlich beseitigt
Worden sind, so hat sie eine verantwortungs¬
bewußte Staatsleitung wieder in ihre alten
Rechte einzusctzen. Trotz aller Naturgcsetz-
lichkeit aber ist Erziehung möglich. Was aus
dem Menschen werden kann, das liegt in den
Anlagen beschlossen; was aus ihnen , wird/
das geht auf Rechnung der Erziehung, die in
der EntfaltungsLreite der Anlagen noch ein
weites Wirkungsfeld findet.

Im weiteren Verlauf der Tagung gaben
die Kameraden Go hl (Oberkollwangen) und
Dengler (Wildbad ) Richtlinien für die
Vorbereitung auf die 2. Dienstprüfung . Ka¬
merad Mast (Neusatz) gab das Ergebnis
einer Umfrage über den Schulfunk bekannt.
Daraus war zu entnehmen, daß 80—85 v. H.
aller Volksschulen des Kreises die Schulfunk-
darbictungen mehr oder weniger regelmäßig,
hören. Zum Schluß berichteten die Leiden
Nagolder Kameraden Lang und Müller
über Fragen der VDA-Arbcit und des deut¬
schen Schrifttums . Mit dem gemeinsamen
Mittagessen und einem anschließendenkame¬
radschaftlichen Beisammensein endete die Ta¬
gung der Fachschaft Volksschule.

Am Nachmittag versammelten sich die
Walter des NS -Lehrerbnndes unter dem
Vorsitz des Kreisamtsleitcrs zu einer kurzen
Besprechung über die Schulungsarbeit
in den Sommermonaten . Im Juni findet in
den Unterabschnitten eine Schulung statt, in
deren Mittelpunkt die deutschen Kolonien
stehen. Für Juli ist in jedem Altkrcis eine
größere Tagung vorgesehen. Um 3.30 Uhr
begann die Tagung aller Fachschaf-
ten und Schulen des Gesamtkrcises
Calw.  Sie wurde eingclcitct durch eine
erhebende musikalische Feierstunde, die von
der Volksschule Calw sowie von den Kame¬
raden Gollmcr, Laitcnbcrgcr, Dr . Bahcr und
Dr . E. Weber gestaltet wurde. Als letzter
Punkt der Tagesordnung folgte ein Vortrag
von Dozent Dr . Ott aus Eßlingen : Ger¬
manische Lebenswerte , dargestellt
an dem Inhalt altgermanischer
Dichtung.  Der Redner führte zunächst ein
in die altisländischc Welt, die aus den Sagas
(das sind Bauern -, Krieger- und Familien¬
geschichten) zu uns spricht. Nirgends tritt uns
der germanische Mensch so bluthast, so greis-

NSDAP Ortsgruppe Wildvad. Heute
abend 8)H Uhr findet in der „Alten Linde"
ein Sprechabend statt. Die Parteigenossen
und Mitglieder der Gliederungen haben hier¬
an teilzunehmen.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Schu¬
lungsabend durch KreisschulungsleiterPg.
Schilling-Calw Freitag, 27. Mai, abends 20.15
Uhr, im Ochsensaal. Zu erscheinen haben:
Parteigenossen und Partei-Anwärter, Mit¬
glieder der SA , NSKK, SA -Reiter, SS,
Walter und Malierinnen der DAF und NS-
Frauenschaft. Mitglieder der HI und des
BdM sind eingeladen.

mit
detren <̂ i»Orjrku >i,Ltk « iieii

NSDAP Amt für Beamte. Kreisabschnitt
Neuenbürg. Der auf Sonntag, 29. Mat, an«
gesetzte Sterilmarsch mit anschließender Ta «,
gung in Neuwciler ist von der Kretsamts-
leitung wegen Verschleppungsgefahr dev
Maul - und Klauenseuche abgesagt.

Kreisabschnittsleiter.
NS -Frauenschaft— Deutsches Frauenwerk

Neuenbürg. Abfahrt am Sonntag nach
Stuttgart 7 Uhr morgens, Marktplatz.

NS -Frauenschaft— Deutsches Frauenwerl
Ortsgruppe Schömberg. Die Mitglieder wev>>
den aufgefordcrt, an dem Schulungsabend dev
NSDAP am Freitagabend im Ochsensaal
teilzunehmen.

j NI., jV., vck»., M. I
Fähnlein 12/101 Neuenbürg. Zum Reichs«

sportwettkampf der Hitlerjugend tritt das
gesamte Fähnlein Punkt 7 Uhr morgens früH
an derTurnhaIlc  an . Dienstanzug. Turn«
zeug mitbringen . Dienstende 12 Uhr.

Fähnlein und Jungmäöclgruppe 6/101
Calmbach-Höfen. Der Reichssportwettkampf
findet am Samstag nachmittag um / -3 Uhx
in CalmLach statt. Antreten : Standort
Calmbach Punkt 2 Uhr am Schulhof, Stand¬
ort Höfen Punkt / s2 Uhr obere Brücke. Som-
merdienstanzng. Sportzeug mitbringen.

bar entgegen wie in diesen Aufzeichnungen
aus dem 13. Jahrhundert . Im Mittelpunkt
des Vortrags stand die Saga von Gisli , dent
Geächteten. Aus dem einfachen Aufbau der
Handlung wie aus dem natürlich-sachlichen,
ehrlich-klaren Erzählnngsstil gewannen die
Hörer ein Bild jener lauge vergessenen alt-
germanischen Dichtung. Bczei-Riend ist die
Art , wie dem Helden der Gisli -Saga am
Ende der Erzählung ein Denkmal gesetzt
wird : „Hier ist Gislis Leben zu Ende und es
wird allgemein gesagt, daß er an Kühnheit
nicht seinesgleichen gehabt habe, ob er gleich
nicht in allen Stücken vom Glück begleitet
war". Aus den Quellenstücken wurde dann
die Wcrtordnung altgcrmanischcr Haltung
abgeleitet: Sich im Leben und Tod als Held
zu bewähren, hochgemut leben und tapfer
sterben zu können — das ist das Höchste, was
der freie selbstbewußte Germane des 10. Jahr¬
hunderts auf Island von sich und seinesglei¬
chen forderte. Der Vortragende schloß mit
dem Wunsch, die Beschäftigung mit den Sa¬
gas in der Schule möge in der deutschen Ju¬
gend den Sinn erwecken für das Wcrthafte
der altgermanischen . Lebensführung ; cs
möchte wieder etwas lebendig werden von der
tapferen, adeligen Haltung , die aus Leben
und Sterben sovicler altnordischer Helden
spricht.

Mit einem Sicgheil auf Deutschland und
seinen Führer und mit den Weiheliedcrn der
Bewegung klang die Tagung aus, von der ein
Strom von Anregungen hineinfließen möge
in den Alltag der Schule.

Äus Aforzheiln
(Eigenbericht, Nachdruck verboten) .

Der Himmelfahrtstag
schenkte uns lachenden Sonnenschein und schuf
damit ein Wetter zum Wandern . Am frühen
Morgen schien es zwar nicht, als wolle die
Sonne sich durchbrechen, doch die grauen Wol¬
ken lichteten sich und der Himmel heiterte sich
auf, so daß bis in den späten Nachmittag
hinein die AusflngSstraßcn ein sehr belebtes
Bild boten. Sehr stark war der Eisenbahn»
-und Autoverkehr. Tie Vergnügungsstätten

AuSgcgcbcn am 2S. Mal, Li.ZV NSr
Vorhersage für Freitag: Bei Winden aus

Süd bis Südwest zunächst zeitweise heiter,
verhältnismäßig warm, spater wieder zu¬
nehmende Unbeständigkeit der Wetterlage.

Vorhersage für Samstag : Neigung zu ge¬
wittrigen Regenfällcn, unbeständig und
kühler.

S



füllten sich besonders am Abend . Veranstal¬
tungen besonderer Art waren »licht geboten.

Die Arbeite »» für de» neue » Autoparkplatz
am Hauptbahnhof schreiten rüstig vorwärts.
Die Anlage dürfte nach ihrer Fertigstellung
das Stadtbild ganz wesentlich beeindrucken,
zumal die Bäume ringsum stehen geblieben
sind und die Frontspitzc im Blumenschmuck
belassen worden ist.

Kreistagung der NSDAP
Am 18. und 19. Juni findet der Kreistag

der NSDAP in Pforzheim statt . Die Kreis¬
leitung trifft großzügige Vorbereitungen , aus
denen zu schließen ist, daß ein Massenaufge¬
bot von Parteigenossen nach Pforzheim diri¬
giert wird . Erfreulicherweise werden zu den
vorgesehenen Veranstaltungen auch einige
Männergesangvereine von hier zngezogen, die
mit dem deutschen Liede die Tagung verschö¬
nern sollen.

Vor» Amtsgericht
Der Amnestie vom 30. April d. I . unter¬

lagen bei den Strafabteilungen des hiesigen
Amtsgerichts im Ganzen ungefähr 320 Straf¬

sachen, darunter teils rechtskräfte , teils schwe¬
bende Fälle.

Bad Teinach , 26. Mat . Die exporttechnische
Woche, welche von der DAF , Fachabteilung
„Deutscher Handel ", durchgeführt wurde,
nahm in jeder Hinsicht einen befriedigenden
Verlauf . Es wurden zahlreiche Vorträge ge¬
halten , auch blieb noch Zeit übrig , sich etwas
in der frischen Schwarzwaldluft zu erholen.
Am vorletzten Donnerstag fand im Badhotel
ein Kameradschaftsabend und am folgenden
Freitag in» Hotel Hirsch eine von der Kur¬
verwaltung veranstaltete Abschiedsfeier statt.
Ganfachgruppenleiter Schwüle stellte für
Herbst eine weitere Arbeitstagung in Aussicht.

Dcckenpfronn , 26. Mai . Auf der Baustelle
der Wetterdienst -Funkstelle löste sich beim
Aufziehen eine Eisenschiene ,und stürzte in die
Tiefe. Ein Arbeiter , der sich nicht mehr recht¬
zeitig in Sicherheit bringen konnte , wurde
von ihr erfaßt und an der einen Hand so
schwer verletzt, daß er in das Krankenhaus
verbracht werden mußte.

Mühlacker , 26. Mai . Der MGV . „Lieüer-

kranz " feiert am kommenden Samstag un»
Sonntag sein 75jähriges Bestehen . Für
Samstagabend ist ein Festkonzert vorgesehen.
Der Festakt findet Sonntag nachmittag auf
dem Festplatz statt . An demselben beteiligen
sich außer dem Jubelverein auch zahlreiche
Brudervereine ans dein Enzkreis.

Grotzglattvach , 26. Mai . Hier hat sich ein
unerwünschter und recht schlimmer Gast ein¬
gefunden , die Maul - u . Klauenseuche,
die von einem Milchschweinehändler einge¬
schleppt wurde . Die an hiesige Tierhalter ver¬
kauften Milchschweine wurden sofort abge¬
schlachtet und alle Maßnahmen ergriffen , um
ein AuSbreiten der Seuche zu unterbinden.
Der Fall zeigt recht gratz, wie durch nicht ge¬
nügendes Beachten der geltenden Vorschriften
und durch unverantwortliches Handeln diese
gefährliche Viehseuche verschleppt wird.

Die Lage auf dem Schniklholzmarlrt
Da dank der günstigen Frllhjahrswitternng ein¬

mal die Bautätigkeit sich voll entfalten konnte,
andererseits der Trocknungsprozeß der Neuein.
schnitte auf den Werken die notwendige Förde¬
rung erfahren hat. ist auch das Schnittholz-

geschäfk nun völlig kn Gang gekommen. Tie Sägs.
Werke sind allerwärts voll beschäftigt, der Bedark
»st groß, es gibt — namentlich was Nadell
schnittholz  anbetrifft — heute kein Sorti¬
ment, das nicht gefragt und leicht absetzbar wäre.
Den weitaus größten Raum nimmt naturgemäß
der Bedarf der B a uw i r t scha f t ein. Weniger
groß aber trotzdem noch bedeutend ist der Bedarf
der I ndustri  e. Ilnbesüumte Vlockware, Kisten¬
bretter, Packlatten usw. sind ebenfalls sehr ge¬
sucht, nicht minder Waggon- und andere Spezial-
Holzer sowie Kistenteile usw. Man strebt nach
einer Anpassung der Liefermöglichkeiteuan den
zuverlässig verfügbaren Nundholzvorrat.
.Bei La  u bschn i t t h ol z wickelt sich das Ge-
schäft in Eiche, Not- und Weißbuche, Pappel,
Esche, Erle und anderen Laubholzarten durchaus
normal ab, dazu bei Preisen, die im großen und
ganzen unbedenklich als fest bezeichnet werden
können. Der Handel ist um die Instandhaltung
und Auffüllung seiner Läger ständig bemüht und
ebenso nimmt auch die verarbeitende Industrie
immerfort Einkäufe vor. Besonders das Geschäft
in Rotbuche hat dank des stetig sich vergrößernden
Absatz- bezw. Verwendungsfeldes für diese Holz¬
art ein sehr beachtliches Ausmaß angenommen.
Eiche ist seitens der Möbelindustrie und der Par¬
kettindustrie stets gesucht. In geschnittener Esche
macht sich teilweise Mangel bemerkbar, sie wird
in guten Qualitäten ziemlich hoch bewertet.

Bekanntmachung
bete.Ausbruch der Maul-und Klauenleuche in Conweiler.

In dein Gehöft des Fuhrmanns Friedrich Faatz in Con¬
weiler ist die Maul - und Klauenseuche ansgebrochen . Es wer¬
den folgende Anordnungen getroffen:

IX. Sperrbezirk:
Die Gemeinde Conweiler bildet eine»» Sperrbezirk i. S.

der ZZ 161 ff. Ausf .-Vorschr . zum Viehseuchengesetz.

8 . Beobachtnngsgrbret:
Die Gemeinden Schwann und Feldrennach mit Pfinz¬

weiler des Oberamts Neuenbürg gehöre »» zum Beobachtungs¬
gebiet i. S . der tzß 165 ff. Ausf .-Vorschr . zum Biehseuchengesetz.

L . 1» Km .-Nmkreis:

In den Umkreis von 15 Km. vom Seuchenort Conweiler
fallen vom Kreis Neuenbürg sämtliche Gemeinden außer Enz-
klösterle.

Die Bestimmung der hier in Betracht kommenden badi¬
schen Gemeinden wird durch die Bezirksämter Karlsruhe und
Pforzheim erfolgen.

I. Gemeinsame Maßregeln für der» Sperrbezirk , das
Beobachtungsgebiet und den 15 Km.-Urnkreis.

In den unter F —L genannten Gemeinden ist verboten:
1. Die Abhaltung von Viehmärkten sowie der Austrieb von

Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkten . Dieses Verbot
erstreckt sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen . Die
Viehverteilttngsstelle Calmbach wird hiervon nicht berührt.

3. Der Handel mit Klanenvieh sowie mit Geflügel , der ohne
porgängigc Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattfindet . Als Handel
i . S . dieser Vorschrift gilt auch das Ausstichen von Be¬
stellungen durch Händler ohne Mitfuhren von Tieren oder
das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klanenvieh.
4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe , in
denen Klanenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei , bevor sie desinfiziert sind.

6. Die Abhaltung von Jahr - und Wochenmärkten , auch wenn
auf ihnen Vieh nicht gehandelt wird.

7. Das Betrete »» von Ställen und Standorten von Klauen¬
vieh durch Schlächter , Händler , Viehkastrierer und andere
Personen , die gewerbs - oder berufsmäßig in Ställen Ver¬
kehren, sowie durch Personen , die ein Gewerbe im Umher-
zieheu ausüben.

II. Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. Für den ganze »» Bereich des Sperrbezirks gelten folgende

Beschränkungen:

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen, bei der

Firma Metallwerke Wildbad , Gesellschaft mit beschr. Haftung,
Sitz Wtldbad . an» 20. 5. 1938: In der Gesellschafterversammlung
vom 27. 12. 1937 wurde die Gesellschaft— auf Grund des Umwand¬
lungsgesetzes vom 5. 7. 1934— aufgelöst. Eine Liquidation hat nicht
stattgefunden.

Sa» beZömmtic/iou.

Wildbader
Tafelwasser
—mit KoZIetirSeere ver » strt -

üeetpnet r .z/r»cäea von k>ucät»Ä/ten. Mein, Uo»t.
verronnen au» Sen T' äermakq -ULtten cke» »taat-
ticäon Sacte» M t L 0 ü S im Lc/ürarerraick.
-4boe/üät von <isr Staatticäen Sackveriraitun»
vitsbas im  Kc/iirai ' rioatct-
seetretek : KarlTubach sen.. Mlneralniasserhbl., Wildbad,
Kernerstr. : Fritz Wurster, Mineralwofferhdl,, Calmbach E.

a) Sämtliche Hunde sind festzulegen. Der Festlegung ist
das Führen an der Leine und bei Ziehhunden die feste
Anschirrung gleich zu erachten . Die Verwendung von
Hirtenhunden zur Begleitung von Herden und von
Jagdhunden bei der Jagd ohne Leine ist Verbote»».

b) Geflügel , Katzen und Hunde sind so zu verwahre »», daß
sie das Gehöft nicht verlassen können . Innerhalb des
Ortsetters können Tauben , Hunde , Katzen usw. ohne
Anspruch auf Entschädigung von den Polizeiorganen
abgeschossen werden.

c) Schlächtern , Viehkastrierer »» sowie Händlern uud ande¬
ren Personei », die gewerblich in Ställen verkehren,
ferner Personen , die ein Gewerbe in» Nmherziehen ans¬
üben , ist das Betreten aller Ställe und sonstiger Stand¬
orte von Klanenvieh in» Sperrbezirk , desgleichen der
Eintritt in die Seuckiengehöfte verboten.

ck) Dünger und Jauche von Klanenvieh , ferner Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art, ' die mit Seuchen¬
vieh in Berührung gekommen sind, dürfe »» aus dem
Sperrbezirk nur mit oberamtlicher Erlaubnis unter

den vorgeschriebeiiei » Borsichtsmaßrcgeln entfernt
werden.

e) Die Einfuhr vor» Klaueuvieh in den Sperrbezirk sowie
das Durchtreiüen von solchem Vieh durch den Sperr¬
bezirk ist verboten . Den » Dnrchtreiben von Klanenvieh
ist das Durchfahren mit Wiederkäuergespanne »» gleich¬
zustellen.

2. Das verseuchte Gehöft in Conweiler darf weder betreten
noch von den Bewohnern verlassen werden.

Z. Gehöfte mit Klauenviehhaltung dürfen durch andere , als
die im Gehöft wohnender » oder beschäftigten Personen und
Tierärzte ohne ortspolizeiliche Genehmignng nicht betreten
werde »». Darüber hinaus dürfen Ställe und Standorte
voir Klanentieren ohne ortspolizeiliche Genehmigung nur
durch den Besitzer der Tiere und der Ställe (Standorte ),
dessen Vertreter , die mit der Beailfsichtignng , Wartung
und Pflege »er Tiere betrauten Personen und dnrch Tier¬
ärzte betreten werden.

4. Sämtliches Klanenvieh in» Sperrbezirk darf den Stall
nicht verlasse»» und auch nicht znm Zug verwendet werden.

5. Die Milch aus den nicht verseuchten Gehöften des Sperr¬
bezirks darf nur an die Milchsammelstelle äbgeliefert
werden.

III. Maßregeln für das Beobachtungsgebiet.
1. Aus der»» Beobachtungsgebiet darf Klanenvieh ohne Ge¬

nehmigung des Landrats nicht entfernt werden.
2. Das Durchtreiüen von Klanenvieh und das Durchfahren

mit fremden Wiederkäuergespanne »» durch das Beobach¬
tungsgebiet ist verboten.

3. Der gemeinschaftliche Weidegang von Klanenvieh aus den
Beständen verschiedener Besitzer und die gemeinschaftliche
Benutzung von Brunnen , Tränke »» und Schwemmen für
Klauenvieh ist verboten.

4. Sämtliche Hunde sind festzulegen.
. Neuenbürg , den 27. Mai 1938.

Der Landrat : Lern pp.
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Drogerie 8 . Karelier; in 8erren-
ald :Kroster-Drog:8 .V/aterstrackt.

kiiigsk
altbewährt. Güte und Tonschönheit

Klsvisrs
in allen Stil - und Holzarten.
Gnstige Zahlungsbedingungen.

Schiedmayer L Söhne
8tut1g » rt , Neckarstratze IS
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bl e u 8 a t r.
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Oast-
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Linlackung annelinien ru wollen.

llark ll/arksr , Nmmermann
8ol»n ckes Karl XVacksr, pabrikardeiters, kleusatr.
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Tockter ries XVilli. Knölier, krük. 8olrbauerobmanns, bleusatr

Kirctigang um 10 Lllir in Dobel.
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smpkskle ick in grober Auswahl
Ssgonian ssmp ., llgnstuin , Lodslisn , llsrs-
nisn , kucbaisn , llnollsn -Sog -, Homnierkior

K « ttl . VisiibllekN « . .
Telekon 388.

Wild b r>d.

LsMmcke
gesucht s »

CafH Schill , Bäckerei.
Gesucht  jüngeres

zu vierjährigem Kind für tagsüber.
Fra»»Trudel Blezinger,
Pci»oramahotel, Wildbad.

Solide, ehrliche

Hausgehilfin
von alleinstehender Dame in Dauer¬
stellung gesucht. Näh - und
Kochkenntnisse nicht erforderlich.

Frau Beyerle , Wildbad,
Villa „Sonnenfels".

Ein gnterhaltcnes, gebr.

ZWsrimmek
pol., für RM . 15V.» zu »'erkaufen.
Anznsehen in

BrStziuge « . ArUngrr,
Belchenstr. 6.

Zu verkaufen:
Zwei Paar

Hereen - Süruhe
Größe 42 und 41, frisch gesohlt.

Fr . Widmauer , Wildbad.
E o n »v e i l e r.

Vsrbsuks
Stühle . Tische. Vertiko « .
Sofa.

Carl Rapp , Hardt

rsrl
ätsrks klsrvsn, biscbss Hus-
ssbsn , gosunclsn Appslit
srrsicbso s !»onck jung ckurcb
iMlis-ciixii'-sjMi'liWii

vi « Quell « neuen Usdenr.
Os»Osbsllso bscilbiou.siirsn

mscbt'z!
Qr . rl . kk-1 r .,z KuNl. ir»-i 4.»»

SMt . Freibank
Wildbad.

Morgen Samstag ab 3 Uhr
nachmittags

Schweinefleisch
/, Kilo 65 Pfg.

Birkenfeld
Erstklassige, rehfarbige

pr. Abstammung, 2. mal gelammt
zu verkaufen.
Fr . Bester » Dietlinger Str. 19.

isserfvoilsI ki -f.sci - KIn
entliSIt »ecl-15SPP, des viel be-
wslirte Herr- unv »»rwenIu'Sft!-
gungsmlttel . — Hab«» Slt eln
lcliwsclies oder müdes veer ?öe-
deitet es nicht Io wle es »ollte?
Venn Zeellen Sie : u l.ecl-I'tapp.

81ackt-^potkelce bleuenbürx.
-Xpotkeke Llrlcenkelck.

Lüg.Lmmvstsler - v
40°/, 125 Oramm « O

üeriiMdLsiovll
in Tomaten Dose

llsrtwllk8lH
125  Oramm

zr
38

vcdsellmsulsslst -sFDose

kmliliiig - klllver
lecker, nabrkskt, leickt

verckauliek
VsmUell. Asoäe ! Ltl.ö
8eßvllo!sä« Leutei8
krtek-SIsväv! Paket l!
8sluke-?llckäi»g Paket!

Mkroneii«Mai»!"LSM.M,
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..Euer Spree soll«ns Mahnung sein"
Der letzte Gang der Snbetendeutschen Hoffman» «nd Vöhm

Die Kränze des Führers «iedergelegt

MtsbliklM Vertrag museumsreif?
Tschechische Unverfrorenheit zurückgewiesen
Warschau , 25 . Mai . Bei dem Essen , das die

Vizemarschalle des Sejms und des Senats zu
Ehren der slowakischen Abordnung gaben , die
sich zum Empfang ihrer aus Amerika kommen¬
den Landsleute nach Gdingen begibt , hielt
Senator Gwizdz,  der Vorsitzende des Ver¬
eins der Freunde der Slowaken , eine Rede , in
der er ans die freundschaftlichen Gefühle des
polnischen Volkes für die brüderliche slowa¬
kische Nation hinwies . Das Organ der slowaki¬
schen Volkspartei polemisiert scharf gegen die
Unverfrorenheit , die sich in dem tschechischen
Vorschlag äußere , das Original des Pittsbur¬
ger Vertrages , das die slowakische Abordnung
bekanntlich aus Amerika mitbringt , in einem
Prager Musen  m aufznbewahrcn . Dieses
wichtige nationale Dokument der Slowaken , so
schreibt das Blatt , werde nach einem Beschluß
der Liga der Slowaken wieder nach
Amerika mitgenommen werden , und cs werde
erst dann endgültig in die Slowakei zurück¬
kehren , wenn die Bestimmungen des Vertrages
ihre rechtmäßige Erfüllung gefunden hätten.
Bis dahin aber werde der Kampf um die volle
Verwirklichung der Autonomie unerbittlich und
un nachg iebig we itcrgeführt.

In den Warschauer politischen Kreisen ist
man der Auffassung , daß die Tschechoslowakei
mit der Behauptung , deutsche Truppen seien
im Anmarsch , lediglich ihre eigenen militäri¬
schen Maßnahmen rechtfertigen und darüber
hinaus auf Paris und London einwirken
wolle , damit Frankreich und England ihrer¬
seits auf Berlin einen entsprechenden Druck
ausüben.

Mag will erweiterte Ermächtigungen
Ausland anerkennt deutsch « Mäßigung

Prag , 26 . Mai . Wie die Prager „Bohemia"
meldet , hat die - tschechoslowakische Regierung
beschlossen , vom Parlament eine Erweiterung
des ain 81 . Dezember 1937 abgelaufenen E r-
m ä ch ti g u n g s g e setz e s zu verlangen.
Diese Erweiterung des Ermächtigungsgesetzes
soll der Regierung die Möglichkeit bieten,
alle erforderlichen Maßnahmen auf rasche-
stem Wege zu verwirklichen . Ferner wurde
in einem Ministerrat beschlossen , bei der
nationalspanischen Negierung einen Han-
delsa ge nten  zu ernennen und Bezie¬
hungen zur nationalspanischen Regierung
aufzunehmen.

Die englischen  Blätter bringen sach¬
liche Berichte über das Begräbnis der bei¬
den von den Tschechen erschossenen Eger-
länder . Die ..Times " stellt fest, daß die Feier
friedlich verlaufen sei , was als ein gutes
Vorzeichen für die schwierigen Stunden bis
zum Ende der Wahlen und auch ein Beweis
für die unter den Sudetendeutschen herr¬
schende Disziplin  angesehen werde.

In Paris  ist man bemüht allez zu
unterstreichen , was dieser Entspannung den
äußeren Stempel aufdrückt , wie beispiels-
weise den ruhigen Verlauf der Beisetzung
der Opfer von Eger . den Protestschritt der
Neichsregierung in Prag wegen der dauern¬
den Grenzverletzungen durch tschechoslowa¬
kische Flugzeuge , der , wie man hier erklärt,
keinen ultimativen oder herausfordernden
Charakter gehabt habe und der deshalb auch
der Prager Negierung erlaube , sofortige
Maßnahmen zu ergreifen , um in Zukunft
derartige Zwischenfälle zu verhindern.

RichtisttiMMwerbe der Marek
ek . Wien , 26 . Mai . Die Halbjüdin Martha

Marek , die bekanntlich wegen vierfachen Gift¬
mordes zum Tode durch den Strang verurteilt
worden ist, hat dem Vorsitzenden im Schwur-
gcrichtsprozeß mittcilcn lassen , daß sic gegen
das verhängte Todesurteil Nichtigkeits-
b c s ch w c r d e anmeldet und die Zustellung
des schriftlichen Urteils erbittet . Die Weiter-
lcitnng der Nichtigkeitsbeschwerde an das
Oberste Gericht wird erst Ende Juni erfolgen,
da die Urteilsausfertigung vier Wochen dauern
wird und die Frist zur Einbringung der schrift¬
lichen Nichtigkeitsbeschwerde nach Zustellung
des Urteils acht Tage dauert . Die Giftmorderin
hat also bis dahin noch Bedenkzeit , sich endgül¬
tig zu entscheiden.

Rsubmök-tt GKslmn gesteht
Der Schmuck der erschlagenen Frau gefunden

ell . Wien , 26 . Mai . Der 18jährige Raub¬
mörder Franz Joseph Scheuren  aus Kob¬
lenz , der in der vergangenen Woche eine 60jäh-
rige Frau in Wien mit einem Ziegelstein
erschlug  und wenige Tage später in Mün¬
chen verhaftet wurde , flt jetzt in Wien von der
Kriminalpolizei -Leitstelle eingehend verhört
worden . Scheinen legte ein volles Geständnis
ab . In seinem Besitz befanden sich bei der Ver¬
haftung noch 63 RM . des geraubten Geldes
und dergesamteSch  m u ck der ermordeten
Frau . Gegen Scheinen wird nach Abschluß der
kriminalpolizeilichen Untersuchung Anzeige
b e im  S t a nd  g e r i ch t erstattet werden.

Rumänischer Luftverbandssekretär abgestürzt
Der rumänische Generalsekretär des Luftfahrt-

Verbandes , General Ene 8 cu . ist mit dem Flug¬
zeug tödlich abgestürzt . Er und sein Pilot wurden
Vollständig verkohlt aufgefunden . Encscu war ein
bekannter Kampfflieger im Weltkrieg.

Eger,  26 . Mai . In tiefer Trauer und
stummer Erbitterung trug am Samstag das
Sudetendeutschtum seine Blutzeugen Niklas
Hoffmann  und Georg Böhmzu  Grabe,
die den Kugeln tschechischer Soldateska zum
Opfer fielen . Die Bevölkerung des Eger-
landes , der engeren Heimat der beiden Er¬
mordeten , nahm von ihnen in wahrhaft er¬
schütternder Weise Abschied.

Zu Zehntausenden waren die Trauergäste
erschienen , um den beiden Toten die letzte
Ehre zu erweisen . Ganz besonders ehrend
war die Anteilnahme des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler,  der als
letzten Gruß zwei mächtige Kränze entsandt
hatte , die durch den Militärattache des Rei¬
ches in Prag , Oberst Toussaint , und den
Luftattache , Major Möricke , niedergelegt
wurden . Eine Trauersitzung der Egerer
Stadtverwaltung war verboten  worden.

Die Einsegnung der beiden Toten erfolgte
auf dem Egerer Friedhof . Von dort bewegte
sich dann der Trauerzug durch die Straßen
der Stadt , die sämtlich überaus reichen
Trauerschmuck angelegt hatten , zum Markt¬
platz von Eger . Die Bevölkerung bildete ein
dichtes Spalier und grüßte mit erhobener
Hand in stiller Trauer  die beiden
Toten . Unter dem Geläute der Totenglocken
näherte sich der Kondukt dem Marktplatz , wo
die Särge auf einen schwarzen Katafalk ge-' ""»Herr wurden.

Als erster Redner trat Senator Pfrogner
vor die toten Kameraden hin , um ihnen den Ab-
schiedsgrutz des sudctendeutschen Bauerntums zu-
zurusen.

„Erschüttert stehen wir ", so sagte er, „vor euren
Särgen . Stumm trauert das gesamte Sudeten-
deutschtum uni euch. Heute weiß die ganze Welt,
daß nicht ihr , zwei Egerländer Bauern , es ge¬
wesen seid, die die Ruhe und die Ordnung unserer
Heimat gestört haben . Mitten im Schaffen , im
Kampf um die Lebensrechte unseres Volkes, seid
ihr euren Familien entrissen worden . Bald wird
die Jugend den Pflug und das Schwert in ihreFäuste nehmen und sie so führen , wie ihr es euer
Leben lang getan habt . Und so werdet ihr in
ihrem Blute , daS euer .Blut ist, unter Ms bsti-

ven unv unsterblich  sein . Euer Blutopfer
wird uns eine bleibende Mahnung und eine
ewige Verpflichtung sein, alles einzusetzen, wie
ihr es getan habt ."

Dann nahm der Abgeordnete Frank  das
Wort : „Wiederum haben deutsche Männer für
unsere nationalsozialistische Idee ihr Leben auf
den Opfertisch unserer Schicksalsgcmeinschaft ge¬
legt . Es ist niemals eine große Idee in der Welt¬
geschichte zur Tatsache geworden , wenn nicht
Menschen bereit waren , für sie zu sterben ." Er
schloß seine Rede mit der Wendung : „Deutsch¬
land muß leben, auch wenn wir sterben I"

Als letzter trat Konrad Henlein,  der Füh¬
rer des Sudetendeutschtums , vor den Katafalk:

Zu den Toten gewandt, sagte er: „Ich kommezu euch, um im Namen aller Kameraden und
Kameradinnen und im Namen des Sudeten¬
deutschtums euch unsere letzten Grüße zu über¬
mitteln . Grundlos traf euch das tödliche Blei.
Erschüttert und zutiefst aufgerüttelt sind wir und
sind alle Deutschen, wo immer sie leben. Euer
Opfer  soll uns eine stete und stumme Mah¬
nung  sein . So nehmen wir von euch Toten Ab¬
schied."

Zum Gruß senkten sich alle Fahnen der
Partei.

Sodann legten Oberst Toussaint  und
Major Möricke  im Auftrag des Führers
und Reichskanzlers Kränke an den Sär¬
gen oer beiden Toten meber . Durch em
dichtes Spalier von Volksgenossen erfolgte
dann die Ueberführung der Leichen in ihre
Heimatorte nach Oberlohma und Ponsau.

Der Ordnungsdienst in der Stadt war
von den Ordnern der Sudetendeutschen Par¬
tei durchgeführt worden , so daß sich neue
Zwischenfälle nicht ereignen konnten . Die
Lage war in den ersten Morgenstunden aller¬
dings noch zweifelhaft , weil Plötzlich eine
starke Abteilung tschechischer Gendarmerie,
die auf rund 1000 Mann geschätzt wurde,
durch die Stadt marschierte . Die Gendarme¬
rie wurde aber dann ebenso wie das Militär
in den Kasernen zurückgehalten , so daß die
Trauerfeier ohne die geringste Stö¬
rung  zu verlaufen vermochte . Die Ordner
der SDP . bewiesen auch in diesem Falle , daß
sie ihrer Aufgabe vollständig gewachsen
waren.

Sechs Grenzverletzungen in zwei Tagen
Deutsche Protestfchettte gegen die freche» Herausforderunge » der Tscheche«

Prag,  26 . Mai . Innerhalb von nur zwei
Tagen haben tschechische Militärflugzeuge nicht
weniger alssechsmal  die Grenze überflogen
und sind,HHßp reichsdeutschem Gebiet gekreuzt.
Mährens,e , ersten Blutzeugen des Sudeten-
dcutschtuWs „zü Grabe getragen wurden , habe»
tschechische Soldaten erneut Schüsse auf
Deutsche  abgegeben , die glücklicherweise
nicht trafen . Diese sich in geradezu erschrecken¬
dem Maß häufenden schweren Zwischenfalle
haben einzig und allein den Zweck, das Reich
und die Sndetendeutschen aufs schärfste heraus¬
zufordern und hätten zu einem unabsehbaren
Konflikt führen können , wenn auf deutscher
Seite nicht wiederum größte Zurückhaltung
bewahrt worden wäre . Der deutsche Gesandte
in Prag hatProteste  gegen diese unerhörten
Frechheiten eingelegt und auch die Sudeten¬
deutscheu sind vorstellig geworden . Prag mag
daraus erkennen , daß man nicht länger gewillt
ist, derartige Zwischenfälle auf sich beruhen zu
lassen.

Schüsse gegen Sndekendeulsche
In Elbogen  befanden sich drei Ordner

der Sudetendeutschen Partei , die in der Be-
zirksstelle Dienst versehen hatten , ans dem
Heimwege . Kurz bevor sie die Brücke betraten,
bemerkten sie einige Soldaten , die offenbar die
Brücke bewachten . In der nächtlichen Stille
wurde Plötzlich das Repetieren  eines
Gewehres hörbar , ohne daß vorher von den
Soldaten ein Zuruf erfolgt wäre . Die drei
Ordner machten darauf kehrt und begaben sich
in schneller Gangart wieder in die Stadt zu¬
rück. Der Soldat , der repetiert hatte , sandte
ihnen dabei drei oder vier Schüsse
nach,  die glücklicherweise ihr Ziel verfehlten.
Die Einschläge der Geschosse sind noch an den
Mauern erkenntlich.

Befohlene Erkundungsflüge
Im Laufe der letzten Tage sind sechs neue

Grenzverletzungen durch tschechische Flugzeuge
zu verzeichnen . Am Dienstag überflog gegen
12 .15 Uhr westlich von Eger  in einer Höhe
von etwa 80 bis 100 Meter bei guter Sicht
ein tschechisches Militärflugzeug die deutsche
Grenze bei Schirnding . Südwestlich von
Zittau  überflog ein weiteres Militärflug¬
zeug die deutsche Reichsgrenze am Galgenberg
und dann den Ort Groß -Schönau . Bei H i n -
ter - Hermsdorf  in der Nähe von Bad
Schandau im Elbsandsteingebirge überflog ein
drittes tschechisches Militärflugzeug etwa zwan¬
zig Minuten lang deutsches Gebiet und den
deutschen Ort . Weiter erschien über Kliu-

enthal  im Vogtland ein Flugzeug . Es
eschrieb über der Stadt Klingenthal ganz nie¬

drig einige Kreise und flog dann in Richtung
auf den sndetendeutschen Ort GraZIitz weiter.

Nach Mitteilung ver Zollwache uns der
Grenzposten in Jedenspeigen nordöstlich
vonWienan  der March hat am 24 . 6. um
9 .30 Uhr ein tschechisches Militärflugzeug in
etwa 200 Meter Höhe die Grenze überflogen.
In der Nähe von Jedenspeigen werden
augenblicklich auf reichsdeutschem Gebiet
Deichbauten  vorgenommen , um die Nie-
derung vor den dauernden Ueberschwem-
gen durch die March zu schützen . Das Flug-WIM kreiste sehr niedria über den Baustellen
uno oie Insassen pyorograpyrerren . Am Mur-
woch um 6.55 Uhr erschien über der Eisen¬
bahnstation Nnterretzbach  an der Eisen-
bahnstrecke Wien -Unterretzbach -Znaim der
sechste Militärflieger in etwa 300 bis 400
Meter Höhe . Das ' Flugzeug flog an der
Eisenbahnstrecke bis Netz, der deutschen Zoll¬
station entlang , offenbar , um in dem hüge¬
ligen Gelände sestzustellen , ob besondere Be¬
wegungen zu bemerken seien.

Da die große Zahl der Grenzverletzungen
durch tschechische Militärflugzeuge innerhalb
kurzer Zeit mit Verfliegen nicht erklärt wer¬
den kann , dürfte es sich hier um ein Eh¬
st em von befohlenen Erkun¬
dungsflügen  über das deutsche Grenz¬
gebiet handeln.

Im deutschen Grenzgebiet , das von Mili¬
tär völlig entblößt ist , ist die Bevölkerung
durch die täglichen tschechischen Provokatio¬
nen , insbesondere durch die umfangreichen
militärischen Vorgänge jenseits der Grenze,
außerordentlich beunruhigt  und
erregt . Oft kommen astoße Truppenaoteilun-
gen bis auf wenige Meter an die Grenze
heran . Die Anlage von Befestigungswerken
unmittelbar an der Grenze auf sudetendeut¬
schem Gebiet trägt ebenfalls nicht zur Be¬
ruhigung der Bevölkerung bei , zumal aus
deutscher Seite ähnliche Vorbereitungen
nicht getroffen worden sind.

Der Neichsaußenminister hat den deutschen
Gesandten in Prag angewiesen , gegen die
neuen Grenzverletzungen durch tschechoslo¬
wakische Militärflugzeuge scharfen Protest zu
erheben.

Deutscher Protest !n Prag
Der deutsche Gesandte in Prag , Dr.

Eisenlohr,  hat am 24 . und 25 . Mai bei
Außenminister Krofta gegen die Grenzzwi¬
schenfälle Protest  eingelegt . Darüber be¬
richtet das tschechoslowakische Pressebüro
u . a .: Die tschechoslowakische Militärverwal.
tung hat in dem Bestreben , eventuellen Miß¬
verständnissen ähnlicher Art vorzubeugen,
jedoch schon jetzt den übenden Militäreinhei-
ten den Befehl gegeben in dem das Fliegen
tschechoslowakischer Militärflugzeuge in einer
5 Kilometer breiten  tschechoflowaki-
scheu Zone  längs der Grenze verboten wird.

Prag fürchtet- rutsche
Verkehrsflugzeuge

Eine Gegenrcchnuug , die nicht aufgeht

Prag , 26 . Mai .- DaS Prager Preßbüro ver¬
öffentlicht eine Meldung , nach der angeblich in
der Zeit vom 20 . bis 25 . Mai , hauptsächlich am
20 . und 21 . Mai , in 17 Fällen deutsche
Militärflugzeuge  tschechoslowakisches
Gebiet verletzt und 16 Flugzeuge die tschecho¬
slowakisch -deutsche Grenze „berührt " hätten.

Zu diesen unglaublichen Behauptungen schreibt
der „Deutsche Dienst " : Das Prager Preßbüro hat
es für nötig befunden , am 26. Mai , nachdem der
deutsche Gesandte in Prag mehrmals schärfsten
Protest gegen zahlreiche Grenzverletzungen durch
tschechisches Militär und Militärflugzeuge und
das Photographieren deutschen Gebietes erhoben
hatte , eine angebliche Gegenrechnung  auf¬
zustellen . Plötzlich , nachdem durch Hunderte von
Zeugen zahlreiche tschechische Grenzverletzungen
unter Angabe aller Einzelheiten der Welt zur
Kenntnis gekommen sind, will man in Prag eben¬
falls Grenzverletzungen durch deutsche Flugzeuge
festgestellt haben die größtenteils bereits eine
Woche zurückliegen.

Man hat offenbar vorsichtshalber diese weit
zurückliegenden Termine gewählt , um eine Nach¬
prüfung dieser Angaben zu erschweren.  ES
»st kaum anzunehmcn . daß die tschechischen Stellen
auch nur einen Tag gezögert haben würden , wirk-
liche deutsche Grenzverletzungen zu diplomatischen
Schritten zu benutzen und die ganze Welt um
Hilie anzurusen.

Man hat eS sich am Schreibtisch offenbar bei
der Zusammensetzung der Liste sehr bequem ge¬
macht . dabei aber übersehen , auch die Wetter¬
berichte  mit heranzuziehen . Man hätte dann
nämlich in einem Teil der angegebenen Fälle
sofort erfahren , daß die Grenzverletzungen un¬
möglich stattgefunden haben können , weil durch
Nebel und niedrige Wolken bei der schlechten
Wetterlage In den Tagen vom 20. bis 23. Mai die
Flugmöglichkeit außerordentlich stark beschränktwar.

Es kommt nun hinzu, daß die Tschechen ftt
ihrer Großzügigkeit auch alle planmäßigen deutz
schen Berkehrsslugzeuge  der Strecke BerT
lin —Prag —Wien und Breslau —Wien in ihre
Aufstellung mit hinrinbezogrn haben und harm¬
lose dreimotorige Junkersflugzeuge,
deren angegebene Kennzeichen auch auf dem Prager
Flughafen genau bekannt find, plötzlich zu gefähr¬
lichen deutschen Militäreindeckern wurden.

In den Angaben wird weiterhin allgemein von
Flugzeugen mit Hakenkreuzabzeichcn gesprochen
Es wird auch den tschechischen Stellen bekannt
sein, daß daS Hakenkreuzavzeichen von sämtlichen
Flugzeugen der Verkehrsluftfahrt geführt wird
und Militärflugzeuge durch ein einfaches schwar¬
zes Kreuz gekennzeichnet find . U. a . wird von
tschechischer Seite angegeben , daß am Freitag , dem
2t). Mai , bei Friedland ein zweimotoriger Ein¬
decker gesichtet worden sei. der als Kennzeichnung
die Zahl 2511 getragen habe . Schon diese Angabe
kann widerlegt werden , denn es gibt in der ge¬
samten deutschen Luftwaffe , ebenso wie in der
Verkehrsluftfahrt , kein Flugzeug mit dieser Kenn¬
zeichnung.

Bei Braunau in Böhmen sei ein deutsches
Bombenflugzeug  mit dem Zeichen
festgestellt worden , das den Bahnhof rn Halbstadt
photographierte . Es ist völlig unmöglich . angeb-
liches Photographieren aus einem dreimokorigen
Flugzeug festzustellen. Dreimotorige Flugzeuge
sind Kabinenflugzeuge.  In denen auch die
Besatzung in einer geschloffenen Kabine sitzt, so
daß sie von unten gar nicht zu sehen ist. Nuit
kommt aber weiter hinzu , daß es einmal ein
Kennzeichen V-LLL nicht gibt , weil die Flug¬
zeuge der Verkehrslustfahrt neben dem Erken¬
nungsbuchstaben l) vier weitere Buchstaben tragen.

Die Tatsache , daß auf reichsdeutschem Gebiet 16
deutsche Bombenflugzeuge in der Nähe von Bad
Altheide gekreuzt hätten , wird von den Tschechen
ebenfalls als eine „beinahe " Grenzverletzung an¬
geführt und in die Aufzählung mit aufgenom¬
men , um sie reichhaltiger erscheinen zu lasten , ob¬
wohl ausdrücklich feststeht, daß diese Flugzeuge
sich über deutschem Gebiet befanden : denn Bad
Altheide liegt 10 bis 18 Kilometer von der Grenze
entfernt landeinwärts . Am Schluß der aufgestell¬
ten Liste wird dann ein angeblicher deutscher
Militäreindecker . D-ANAD genannt , der über Pil¬
sen, also 80 Kilometer von der tschechoslowakisch¬
deutschen Grenze gesichtet worden sei. Ein Flug¬
zeug D-ANAD gibt eS nicht, dagegen ein deut¬
sches Verkehrsflugzeug D-ANAO , Bei der Aelm-
lichkeit der Buchstaben D und O dürfte es sich
hier um einen Lesefehler handeln . Das Flugzeua
D-ANAO ist das Streckenflugzeug Berl
lin - Wien,  das vertragsmäßig über tichcchi-
sches Gebiet fliegt und am 25. von Wien nach
Berlin und von Berlin nach Wien geflogen ist.
Es hat dabei einer Schlechtwettcrzöne westlich
ausweichen muffen und so auch die Stadl Pil-fen  berührt.

Es bleibt also von der tschechischen Liste anaeb-
licher Grenzverletzungen nichts übrig als der
Peinliche Nachgeschmack, daß man hier , um sich-
aus der unhaltbaren Lage herauszumnnöverieren,
in die die Tschechoslowakei durch die Erkundung ?-
flüge ihrer Militärflugzeuge aus deutsches Gebiei
gebracht worden ist. und um gegenüber den west¬
europäischen Mächten das Gesicht zu wabren , ein-
fach wahllos eine Liste angeblicher Grenzver-
letzungen zur Kompensation aussiellte.

Flugzeug mit zehn Zusassen abgestürzi
Reuhork , 26 . Mai . Ein großes Trans-

kontinenlal -Passagierflugzeug der United Air
Line mit sieben Fahrgästen und drei Be¬
satzungsmitgliedern «rn Bord stürzte in der
Nähe von Cleveland ab . AlleInfassen
wurden getötet.  Die Einwohner des
Dorfes Garsield berichten , daß das Flugzeug
bereits in der Luft tu Brand  geraten sei
und brennend über dem Dorf kreuzend nach
einem Notlandungsplatz gesucht habe , ehe^es
in die nabe aeleaene Schlucht stürzte.



Dr. med vet. Heinrich Offinger beging sein
UöjährigeS Jubiläum als Tierarzt in Möhrin¬
gen  a . d. F-: er ist u. a. Vorstand des Fleckvieh¬
zuchtoereins Stuttgart-Nmt.

Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonen. und einem Lastkraftwagen in der Graben-
straße in Schorndorf  wurden drei Insassen
des Personenautos mehr oder weniger schwer
oerletzt.

Ein junger Mann hat sich in Heilbronn
bei der Unterführung an der Paulincnstraße von
einem Eisenbahnzug überfahren lassen und war
sofort tot.

Tübingen. 26. Mai . (TodeS stürz auf
der Treppe .) In ihrer Wohnung auf der
Waldhäuser Straße war vor einigen Tagen
die Arztwitwe Elsa Bauer  die Treppe
hinuntergestürzt. Den dabei erlittenen schwe¬
ren Verletzungen ist sie inzwischen in der
Chirurgischen Klinik erlegen.

Rottenburg. 26. Mai . (Auszeichnung
eines Lebensretters .) Bäckermeister
Eugen Schiebel  erhielt für die Rettung
eines Menschenlebens vom sicheren Tode des
Ertrinkens die Ehrenzeichenplakette der
Deutschen Lebensrettungsgesellschast nebst
Urkunde überreicht.

Bitz, Kr. Balingen . 26. Mai . (Die
Kreuzotter aus dem Hausschuh .)
In einem nahe dem Wald gelegenen Sied¬
lungshaus entdeckte die Hausfrau  aus
einem Hausschuh  eine lebende Kreuzotter.
Niemand wagte sich mehr in den Wohn»
raum . bis abends der heimkehrendeFami¬
lienvater das Tier tötete. Wie nachträglich
festgestellt wurde, hatte dieHauskatze  die
Otter bei einem Raubzug mit nach Hause
gebracht

Vorsicht beim Kaut von Schweinen!
Weitere Ausbrüche der Maul- und Klauenseuche

Von der Maul- und Klauenseuche werden Neu¬
ausbrüche gemeldet aus Pfäffingen (Kreis
Herrenberg), Hohlen st ein,  Gde . Köstngen
(Kr. Neresheim), Dörrmenz und Böhm¬
weiler (Kr . Gerabronn). Beilstein (Kreis
Marbach) und Großglattbach (Kr . Vaihin-
gen-Enz). In Großglattbach ist die Seuche zugleich
in vier Gehöften sestgestellt worden. Sie ist dort
eingeschleppt worden durch Jungschweine, die von
einem auswärtigen Händler gekauft worden waren.
In Nieder st otzingen (Kr . Ulm) ist die
Seuche in drei weiteren Gehöften ausgebrochen.
Ebenso ist ein weiterer Nusbruch aus Herber¬
ringen (Kr . Saulgau) zu verzeichnen.

KkeiWsKaslMm Müsset
Freudenstadt, 26. Mai. Nachdem vor wenigen

Tagen erst KreishauptstellenleiterTheo Blai»
cher von seinen Kameraden zu Grabe getragen
worden war, stand die Partei und mit ihr die
Bevölkerung schon wieder am Grabe von
Kreisamtsleiter Kreisgeschäftsführer Henry
Mügge,  der im Alter von 34 Jahren nach
langem schwerem Leiden gestorben ist. Die
Partei mit ihren sämtlichen Gliederungen
gaben ihm das letzte Geleit. Mügge, ein gebür¬
tiger Schleswiger, gehörte seit August 1923
dem damals der NSDAP , angeschlossenen
Kampfverband in der Deutschen Polizei
„Roland" an. 1932 irat er der NSDAP , bei;
er war zunächst in der Ortsgruppe Freuden¬
stadt als Blockleiter tätig, wurde im Oktober
1933 Kreisorganisationsleiter und Ende 1934
Kreisgeschäftsführer der NSDAP . Daneben
bekleidete er noch eine Reihe von Ehrenämtern,
so in der Kurverwaltung und als Ratsherr.

Zuchthaus für jüdischen Devisenschieber
Stuttgart , 26. Mai . In der Strafsache

gegen Dr . Paul Weil  auS Stuttgart
wegen fortgesetzten Devisenvergehens wurde
am Mittwochnachmittag das Urteil verkün¬
det. Der Angeklagte erhielt zwei Jahre
Zuchthaus und 4 0 0 0 0 RM . Geld¬
strafe  oder weitere 300 Tage Zuchthaus.
Die beschlagnahmten deutschen Wertpapiere
im Nominalbetrag von über 20 000 RM.
werden zugunsten des Reiches eingezogen.
Staatsanwalt und Gericht kennzeichneten
daz raffinierte, freche, verlogene und in
jeder Hinsicht typisch jüdische Verhalten des
Angeklagten, dem es gelungen war . sein Ver¬
mögen durch Devisenschiebungen in wenigen
Jahren mindestens zu verdoppeln, mit schar¬
fen Worten.

Äll§§tzMuW5itSWse iler5?l.-5tamlsrlem
in Pforzheim

Noch sind sie in unserer aller Erinnerung:
Die NS -Kampfspkeleder SA -Gruppe Süd¬
west und die Reichswettkämpfe der SA in
Berlin , im Juli und August vergangenen
Jahres . Es waren die kraftvollen Anfänge
zur Durchführung des Auftrages, den der
Führer seinen Sturmabteilungen gegeben
hat : Die alljährliche Durchführung der NS-
Kampfspiele beim Reichsparteitag in Nürn¬
berg, die auf dem größten Kampfspielstadion
der Welt, zu welchem der Führer bereits den
Grundstein gelegt hat, zum Anstrag gelan¬
gen. Erfaßt werden auch in diesem Jahre
wieder zu den Ausscheidungen alle SA -Grup-
pcn, bis hinab zu den Stürmen . Seit Wochen
nun haben diese, neben den vielen Sonder¬
ausgaben der letzten Zeit, wie: Laufender
Dienst der Gruppe Südwest, Wahlpropa¬
ganda, Wiederholungsanfgaben für das SA-
SPortabzeichen usw., eifrig trainiert auf die
ausgeschriebenen Mannschaftskämpfe. Diese
sind einheitlich auf das ganze Reichsgebiet
eingeteilt als „Ausschreibungen für die
Reichswettkämpfe der SA , die in der Reihen¬
folge in einem Kommentar bis hinunter zu
den Stürmen zur Verteilung gelangten. Die
Wettkampfarten zerfallen in drei Hauptgrup¬
pen: 1. Mannschaftskämpfe, 2. Einzelkämpfe,
3. Sportliche Wettkämpfe. Den breitesten
Raum nehmen Wohl die Mannschaftskämpfe
ein, in welchen ja der Gedanke des SA -Wehr-
sports überhaupt begründet liegt. Diese
Mannschaftskämpfe sind aufgeteilt in den
Wehrmannschaftskampfmit 1 zu 36, in die
Radfahrstreife 1 zu 11, in den Mannschafts¬
orientierungslauf 1 zu 3, in den Deutschen
Wehrwettkampf 1 zu 11, in den Mannschafts¬
fünfkampf 1 zu 7, und in die 20mal ^ Runde
Hindernisstaffel. Die Einzelwettkämpfe um¬
fassen die Gruppen : Deutscher Mehrkampf,
Moderner Fünfkampf Klasse -V, Moderner
Fünfkampf Klasse 8 , 400 Meter - Hindernis¬
lauf, 3000 Meter - Hindernislauf und Hand-
granaten -Weitwurf. Die Sportlichen Wett¬
kämpfe enthalten den 100, 200, 400, 1500—3000
und den 10000 Meter -Lauf, den 110 Meter-
und 400 Meter -Hürbenlauf, den Weitsprung,
Hochsprung, Kugelstoß, Steinstoß (15 Kilo),
Diskuswurf, Hammerwurf, Schleuderball,
Speerwurf und zuletzt die viermal 100 Meter-

I Staffel . Diese Kämpfe werden in drei Alters¬
klassen durchgeführt. Als letztes kommen noch
Schwimmen, Boxen, Gewichtheben, Ringen
und Fechten sowie Hand- und Fußballspiele.

In diesem Gesamtrahmen der sportlichen
Disziplinen sehen wir nun alle Sportarten
vertreten, doch liegt das Schwergewicht auf
den Mannschaftskämpfen, die den größten
Einsatz und das härteste Training , aber auch
ein gutes Können und Wollen voraussetzen.
Hier ist es der Einsatz der Mannschaft, die
im Rahmen einer Aufgabe verschiedene soge¬
nannte Kontrollpunkte zu passieren hat, wo
ihr dann Sonderaufträge gestellt werden, die
sie zu lösen hat. Diese Aufgaben erstrecken
sich nicht nur auf die Selbstverständlichkeit der
Marschdisziplin und Kameradschaft allein,
sondern auf die verschiedensten Gebiete des
Wehr- und Geländesports, wie Orientieren
nach der Karte im Gelände, das sie vorher
nicht kennen, Geländesehen, Geländeansprache,
Ansichtsskizzenzeichnen, Handgranatenziel - u.
Weitwurf, sowie endlich als Abschluß das
KK-Schießen auf Scheiben und auf beweg¬
liche Ziele, wie Ballone usw. Hier zählen das
Auftreten und geschlossene Eintreffen der
gesamten Mannschaft als solche. Nicht minder
auf Draht mutz da so ein Mannschaftsführer
sein, Truppführer oder Lehrscheininhaber, der
die Verantwortung trägt . Er muß vielseitig
ausgevildet sein. Er ist Marschierer, Ge¬
lände- und Meldegänger, Zeichner, Hand¬
granatenwerfer und Schütze. Das fei nur ein
Beispiel über die Art der zahlreichen Auf¬
gaben, die hier zu läsen sind. Es ist keine
Kleinigkeit für so einen Sturmführer und
seinen Sturmsportwart - die richtigen Män¬
ner aus seinem Sturm herauszubringen, um
sie zu einer in sich ausgerichteten und ver¬
schworenen Gemeinschaft siegeszuversichtlicher

Männer zu machen. Aber der Sinn der Auf¬
gabe und die Größe des Auftrages muß hier
alle Hindernisse überwinden können. Die
Ausscheidungskämpfe sind Gradmesser der
Einheit, der Stürme , der Sturmbanne und
Standarten , die sich 'einmal im Jahre im
friedlichen Einsatz in ihren -Kräften, ihrer
Einsatzbereitschaft, aber auch in ihrem .Kön¬
nen und in ihrer Gesamthaltung gegenseitig
in der Oeffentlichkeit ein Beispiel geben wol-
l.i . Ilnd die Besten der Standarte fahren
dann gm 2. und 3. Juli nach Karlsruhe zu
den Gruppeiiausscheidungskämpfen der SA-
Gruppe Südwest auf der Hochschulkampfbahn.
Sehr beachtenswert ist der Einsatz unserer
Männer des Kreises Neuenbürg im Sturm¬
bann il/172. Wir schicken am Samstag den
28. Mai nach Pforzheim zu den Staudarten-
Ansscheidungskämpfen: 4 Mannschaften im
Wehrmannschaftskampf, 7 Mannschaften der
Radfahrstreife, 13 Fünfkämpfer, 6 Orientie-
rnngslaufmannschaften, 6 Deutsche Wehr¬
kampfmannschaften, 10 Deutsche Mehrkämp¬
fer und eine Sturmbannmannschaft für die
20mal eine halbe Runde Hindernisstaffel.

Unsere SA -Männer müssen am kommen¬
den Samstag um 15 Uhr in Pforzheim sein.
Sie bleiben über Nacht in Pforzheim, wo sie
in der Horst Wessel-Schule an der Holzgar¬
tenstraße untergebracht werden. Die Aus¬
scheidungskämpfe finden auf dem SA -SPort-
platz im Eutinger Tal statt. Bereits um
5 Uhr am Sonntag früh starten die ersten
Mannschaften des Wehrmannschaftskampfes.
Gekämpft wird unter ander«: um den Wan¬
derpreis des SA -Gruppenführers Ludin, des
württ . Innenministers , des badischen Mini¬
sterpräsidenten und des württ . Gauleiters
Murr.

Die SA -Standarte 172, der SA -Sturm-
bann Ik/172 und deren Stürme , aber auch
jeder einzelne Mann und Führer lädt die
Volksgenossen des Kreises zu diesen Weit¬
kämpfen in Pforzheim herzlichst ein. Unsere
Männer verkaufen in diesen Tagen ein von
der Standarte herausgegebenes geschmackvol¬
les Programm mit einem künstlerischen Titel¬
blatt unseres besten deutschen Plakatkünstlers
Ludwig Hohlwein-München. Es sind verhält¬
nismäßig wenige solcher Programme hier zur
Verteilung übergeben worden. Also erwerbt
euch ein solches und besucht am Sonntag den
29. Mai die Ausscheidungskämpfe der SA-
Standarte 172 in Pforzheim im Eutinger
Tal . Hier wird euch gezeigt, was die Stnrm-
männer unseres Führers können, was sie
wollen und wozu sie bereit sind: Zu voll¬
ziehen den Willen des Führers , der seinen
Sturmsoldaten die Aufgabe stellte, das deut¬
sche Volk zur Wehrhaftigkeit und Wehrfreu¬
digkeit zu erziehen. Und in sportlicher Selbst¬
arbeit, im Vorleben der dazrr"siMwendigen
Voraussetzungen, schafft sich in der
Oeffentlichkeit das Vertrauen , Träger und
Künder zu sein für ein starkes, wehrhaftes
und ewiges Groß -Deutschland.

SA.-Sirrembamr>1172
Betrifft Standartenausscheidungskämpfe in

Pforzheim
Da die Standarte in ihrem Befehl vom

24. d. M. nichts Näheres dazu befohlen hat,
werden vom Sturmbann folgende Abfahrts¬
zeiten der Stürme festgelegt:

Sturm 11 ab Ittersbach 14.01 Uhr, Sturm
12, 14 und 16 ab Wildbad 15.14 Uhr, Sturm
13 (Herrenalb) bleibt die Anfahrt selbst über¬
lassen, Sturm 15 ab Calw 14.08 Uhr. Alle
Wettkämpfer sowie die befohlenen Führer
melden sich bei der Ankunft in Pforzheim so¬
fort auf der Standarte , wo sie weitere An¬
weisungen erhalten. Die Mannschaften haben
sich so zusammenzufinden, wie sie bei den
Mannschaftskämpfen antreten und eingeteilt
sind. Mäntel sind in jedem Falle dabei. Ich
apelliere noch emmal an Euch alle, daß Ihr
in Pforzheim am Sonntag Euer Letztes her¬
gebt, damit wir gut abschneiden.

Der Führer des Sturmbannes Il/172.

der Kreis , und-- „- Ortsgruppensüh.
rer innen  geben zusammen mit der Groß-
Kundgebung ein eindrucksvolles Bild von
L !?->/tä "digen Wachsen der gewaltigen Ar-
beitsleistung in der NS .-Frauenschaft.

Die Deuifchlandslieger in
Nangsdsrf

Ll Maschinen ansgeschicde»

Stuttgart , 26. Ria:. Die in vier Gruppen
eingeteilten Deutschlandfliegerhatten je nach
Starke ihrer Maschinen am Mittwoch dem
vierten Wettbewerbstag, einen Reiseflüg zu
absolvieren oder weitere Wertungsplätze an-
zufliegen, um dann in einem Pünktlichkeits-
Wettbewerb zu festgesetzten Zeiten inRang  3
dors einzutreffen. Bon den 390 gestarteten
Maschinen befinden sich noch 3 6 9 im Wett-
bewerb. Sie bieten einen Prächtigen Anblick,
die schnittigen Klemm, die zahlreichen Bttk-
ker-Iungmann und Fockewulf„Stieglitz", die
Heinkel „Kadett" und die drei neuen blauen
Aradol. Es begann dann ein gründliches
Durchsehen und Neberprüfen der Motoren
und Fahrgestelle.

Infolge von verspätetem Eintreffen auf
dem Uebernachtungshafen, Nichteinhaltung
der Wettbewerbsbestimmungen und sonstigen
Störungen mußten 21 Flugzeuge  aus
dem Wettbewerb auSscheiden. Bedauerlicher¬
weise hat der Wettbewerb infolge des über¬
aus schlechten Wetters in den ersten Tagen
drei Tote gefordert. Es sind dies Leutnant
von Wer hör,  Unteroffizier Unkrodt
und NSFK .-Oberscharführer W i e z e-
m a n n.

Nach unermüdlichem Kampf mit Wind
und Wetter abends wohlbehalten im Heimat¬
flughafen Böblingen  zu landen, ist auch
für den wildesten Flieger ein beruhigendes
Gefühl. Das stellte auch vom Verband X 2
der NSFK .-Gruppe 15 (Schwaben) NSFK .-
Sturmbannführer Haux  bei sich fest, als
er mit seiner Maschine von Karlsruhe kom¬
mend noch kurz wor Torschluß am Diens¬
tagabend in Böblingen eintraf . Er erzählte,
daß er mit seinem Orter NSFK .-Sturmfüh-
rer Boeker  am zweiten Wettbewerbsta;
von Kassel aus alle  Wertungsplätze Nord,
und Südwestdeutschlands anfliegen konnte»
Er nahm seinen Weg nach Marburg -Wetzlar-
Koblenz- Köln-München-Gladbach-Duisburg-
Bönninghardt -Wissel-Borkenberge--Münster.
Geseke-Bielefeld-Minden - Braunschweig- Sa-
chau-Buch-Wittenberge - Grabow - Hagenow>
Hamburg, wo er übernachtete. Er hatte also
in etwa 10 Flugstunden eine Strecke von
1200 Kilometer zurückgelegt. In den Wetter¬
gebieten hatte ex das Glück, immer wieder
ein „Loch" zu finden, das ihm einen Ausweg
bot.

Vom Gruppenführer Erbacher  traf die
Nachricht ein. daß er mit seiner Maschine in
den letzten Tagen die Wertungsplätze des
Nheinlandes und des Schwarzwaldes ange¬
flogen hatte , dann nach Norden zurückgekehrt
war . um dort längere Küstenflüge zu unter,
nehmen. Er konnte Dienstag abend mit sei¬
ner Maschine wohlbehalten m Wyk auf der
Insel Föhr  landen . Infolge der Beteili-
gung sämtlicher Deutschlandflieger beim Ge-
schicklichkeitswettbewerb in Nangsdorf wurde
Süddeutschland am Mittwochnachmittag we-
Niger angeslogen.

Kalte Sulche über bas Echädliirssbeer
Balingen , 26. Mai . Die Regensälle der letz¬

ten Tage haben unter dem Maikäfer Heer,
das auf der Alb schon starken Schaden an-
gerichtet hat, gewaltig aufgeräumt. Millionen
und aber Millionen von "Maikäfern wurden
durchdenkalten Regen betäubt  und
in vielen Fällen bereits getötet.  Zu vielen
Tausenden liegen oft die Käfer unter den Bäu¬
men und werden von vorüberfahrendcnFahr¬
zeugen zermalmt. Wäre dieser langersehnte
Landregen nicht gekommen, so hätten die gefrä¬
ßigen Käfer noch unabsehbaren Schaden an-
gerichtet. Die Sammelkolonncn nehmen nun¬
mehr die günstige Gelegenheit wahr, um die
auf dem Erdboden liegenden Maikäfer zu sam¬
meln und ihnen vollends den Garaus
zu machen. In welcher Unzahl die Käser auf-
getreten sind, läßt sich daraus erkennen, daß
an einer einzigen Eiche bei Owingen rund
3000 Käfer in förmlichen Klumpen hingen.

Deutsches Leben in ber Welt
Botschafter i. R. Dr. Luther in Stuttgart
Stuttgart , 26. Mai . Im vollbesetzten Gro-

ßen Saal des Deutschen Auslands-Instituts
sprach Botschafter i. R. Dr. Hans Luther,
vom Direktor des Deutschen Auslandsinsti-
tuts, Prof . Dr . Csaki, als alter Freund und
Förderer der Volkstumsarbeit herzlich be»
grüßt, über seine Erlebnisse auf drei Welt-
reisen. Seine erste Reise führte ihn als
jungen Menschen unter den Fittichen eines
starken Deutschen Reiches nach Süd-
afrika.  Im Jahre 1926, als Deutschland
am Boden lag, brachte ihn eine zweite Reise
nach Südamerika.  Trotzdem die Aus¬
ländsdeutschen damals im Mutterland keine
Stütze fanden, hielten sie mit einer gewissen
selbstverständlichenTreue an ihrem Volks-
tum fest. Als er im neuen Reich erneut aus
die Rerse ging, habe er allerdings ein ganz
anderes Bild gesehen. Ueberall in der wei-
tsn Welt Kerrsche bei den Deutschen daS Be-
wußtsein, daß es wieder ein Deutsches Reich
mit starkem Ausbau- lind Lebenswillen Lebe,

und überall bahne sich — eine einheitliche
Ausrichtung unter Ueberwindung aller bis-
heriLen trennenden Momente ,an. .

Dr . Luther ging dann auf die außerordent.
liche Bedeutung der deutschen Schule
tm Ausland  ein . In einer Reihe von
Staaten bestünden außerordentlich hem¬
mende gesetzliche Bestimmungen, doch suche
man sich den Verhältnissen anzupassen. Dr.
Luther wies ferner auf die außerordentliche
Bedeutung derdeutschenVereine im
Ausland  für die Erhaltung des Volks¬
tums und die Vermittlung deutscher Kultur
hin, wobei er unterstrich, daß er hier die
Vereine, die die Mundart Pflegen, für be-
sonderS wesentlich halte. Besonders gefreut
habe es ihn, auf seinen Reisen immer wie¬
der feststellen zu können, welch großen Anteil
deutsche Energie, deutscher Erfindergeist und
deutsch« Unternehmungslust an der Erschlie.
ßung her Welt und an dem Fortschritt der
Kultur überall gehabt haben.

Am somttas Großkundgebung
-er RE-Zrauenichaft

Stuttgart , 26. Mai . Die am Sonntagvc >
mittag stattfindende Großkundgebung der
NS .-Frauenschaft wird in ihrer Gestaltung
zu einem festlichen Ereignis für die 8500
Frauen aus dem ganzen Gau. Die Reden der
Neichsfrauenführertn Frau S ch o l tz-
Klink.  von Hauptamtsleiter der NSV.
Hilgenfeld  t, und Gauleiter Murr
stehen än Mittelpunkt des Tages . Sie wer¬
den umrahmt von einer Kantate : „Und
Frauen tun uns not, die tief um Deutschland
brennen", bei der der Musikzug des Neichs-
arbeitsdienstes, Arbeitsgau XXVI. die Ju¬
gendgruppen der NS .-Frauenschaft und der
Schramberger Singchor Mitwirken.

Eine Arbeitstagung der Kreis-
rauenschaftsleiterinNen  am
amStag, die Eröffnung der ersten

BräiilelckulL Tüb Ina »« Sonn-

Ktnder verursachen Schadenfeuer
Rot, Kr. Leutkirch, 26. Mai . In dem

Wohn- und Oekonvmiegebüude des Mau¬
rers Wilhelm Herz  in Habsegg brach ein
Brand aus , der das ganzeAnwesen  m
kurzer Zeit in Schutt und Asche legte. Als
die Feuerwehr am Brandplatz eintraf, war
der Dachstock schon vollkommen abgebrannt
und auch die Scheuer stand bereits in Hel¬
len Flammen. Die Untersuchung hat er-
geben, daß die im Hause allein anwesenden
Kinder  des Brandgeschädigten in der
Küche Feuer gemacht  hatten , das dann
die zu dem Dachstock führende Holztreppe er¬
griff. Bei dem Brand konnte das Mobiliar
nur teilweise gerettet werden.

Englische Luftflotte in Ordnung
Der englische Ministerpräsident Lhamber-

lain  betonte vor dem Unterbau?, daß sich die
englische Lnftrüstung auf der Höhe befinde. Er
mißbillige es. ständig ein besonderes Land für
den Vergleich der Luftflotte aufzusuchen.
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